
*DE60038535T220090702*
(19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 600 38 535 T2 2009.07.02
 

(12) Übersetzung der europäischen Patentschrift

(97) EP 1 132 890 B1
(21) Deutsches Aktenzeichen: 600 38 535.3
(86) PCT-Aktenzeichen: PCT/JP00/05771
(96) Europäisches Aktenzeichen: 00 955 045.0
(87) PCT-Veröffentlichungs-Nr.: WO 2001/016935
(86) PCT-Anmeldetag: 25.08.2000
(87) Veröffentlichungstag

der PCT-Anmeldung: 08.03.2001
(97) Erstveröffentlichung durch das EPA: 12.09.2001
(97) Veröffentlichungstag

der Patenterteilung beim EPA: 09.04.2008
(47) Veröffentlichungstag im Patentblatt: 02.07.2009

(51) Int Cl.8: G10L 15/00 (2006.01)
G11B 27/30 (2006.01)
H04N 5/76 (2006.01)
H04N 5/91 (2006.01)

(54) Bezeichnung: VERFAHREN UND VORRICHTUNG, SPEICHERVERFAHREN UND - VORRICHTUNG ZUR INFOR-
MATIONSBESCHAFFUNG UND VERARBEITUNG

(30) Unionspriorität:
23914599 26.08.1999 JP

(73) Patentinhaber: 
Sony Corp., Tokio/Tokyo, JP

(74) Vertreter: 
Mitscherlich & Partner, Patent- und 
Rechtsanwälte, 80331 München

(84) Benannte Vertragsstaaten:
DE, FR, GB

(72) Erfinder: 
MIURA, Masayoshi, Shinagawa-ku, Tokyo 
141-0001, JP; YABE, Susumu, Shinagawa-ku, 
Tokyo 141-0001, JP

Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europä-
ischen Patents kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch 
einlegen. Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Ein-
spruchsgebühr entrichtet worden ist (Art. 99 (1) Europäisches Patentübereinkommen).

Die Übersetzung ist gemäß Artikel II § 3 Abs. 1 IntPatÜG 1991 vom Patentinhaber eingereicht worden. Sie wurde 
vom Deutschen Patent- und Markenamt inhaltlich nicht geprüft.
1/41



DE 600 38 535 T2    2009.07.02
Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Verfahren und eine Einrichtung zum Beschaffen 
des Tons eines spezifischen Instruments, einer Per-
son oder eines Tiers von einem Audiosignal und/oder 
des Bilds einer spezifischen Person oder einer spezi-
fischen Szene von einem Videosignal. Die vorliegen-
de Erfindung bezieht sich außerdem auf ein Verfah-
ren und eine Vorrichtung, um Information zu spei-
chern, wobei ein derartiges Beschaffungsverfahren 
verwendet wird.

Technischer Hintergrund

[0002] Es kann Notwendigkeiten geben, um bei-
spielsweise ein spezifisches Teil des Audiosignals 
sich zu beschaffen, welches die aufgezeichnete Dis-
kussion einer Konferenz zeigt.

[0003] Üblicherweise kann beispielsweise ein spe-
zifisches Teil des Audiosignals, welches die aufge-
zeichnete Diskussion einer Konferenz zeigt und 
durch den Benutzer einer Aufzeichnung erwünscht 
wird, durch Setzen eines Markierers auf das spezifi-
sche Teil im Zeitpunkt der Aufzeichnung beschafft 
werden, so dass der Benutzer dieses Teil zu irgendei-
nem Zeitpunkt, den er wünscht, sich beschaffen 
kann.

[0004] Es ist ein Verfahren zum Aufzeichnen eines 
Tonsignals bekannt, wobei Zählerstände oder Zeit-
punkte (normalerweise ausgedrückt in Sekunden, 
Minuten und Stunden) vom Start der Aufzeichnung 
gelesen werden, so dass irgendein Teil des Tonsig-
nals einen entsprechenden numerischen Wert hat, 
der zu diesem hinzugefügt ist.

[0005] Der Benutzer muss jedoch eines der obigen 
Verfahren auswählen, sei es ein Verfahren, um Mar-
kierer zu setzen, oder das, um Zählerstände aufzu-
zeichnen, um abzuwägen, welches Teil des aufge-
zeichneten Audiosignals er zu beschaffen wünscht 
und später zu verwenden wünscht. Diese Verfahren 
sind daher mit den folgenden Problemen behaftet: 

1. Der Benutzer muss einen unabhängigen und 
mühsamen Betrieb auszuführen, um Markierer zu 
setzen oder Zählerstände oder Zeitgaben aufzu-
zeichnen.
2. Der Benutzer kann nicht irgendein Teil des Au-
diosignals sich beschaffen, bei dem kein Markie-
rer gesetzt ist oder kein Zählerstand aufgezeich-
net ist.
3. Das Teil des Signals einer Sprache eines spe-
zifischen Sprechers einer Konferenz oder eine 
Abstimmung eines spezifischen Instruments ei-
nes Konzerts kann nicht beschafft werden. An-
ders ausgedrückt können die Sprachen eines 

spezifischen Sprechers einer Konferenz oder die 
Abstimmungen eines spezifischen Instruments ei-
nes Konzerts nicht aussortiert werden.
4. Da das eigene Audiosignal mit Markierern oder 
Zählerständen aufzuzeichnen ist, ist es nicht mög-
lich, ein Teil eines Audiosignals mittels mehrerer 
Beschaffungen, ohne dies aufzuzeichnen, sich zu 
beschaffen und zu sortieren.

[0006] WILCOX L ET AL: "Annotation and segmen-
tation for multimedia indexing and retrieval" SYS-
TEMS SCIENCES, 1998, PROCEEDINGS OF THE 
THIRTY-FIRST HAWAII INTERNATIONAL, CONFE-
RENCE ON KOHALA COAST, HI, USA 6–9. JAN. 
1998, LOS ALAMITOS, CA, USA, IEEE COMPUT. 
COS, US, Band 2, 6. Januar 1998 (06.01.1998), Sei-
te 259-266.

[0007] Im Hinblick auf die obigen Umstände ist es 
daher eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein 
Verfahren nach Anspruch 1 und eine Vorrichtung 
nach Anspruch 19 bereitzustellen, mit denen das Teil 
einer Sprache eines spezifischen Sprechers oder 
eine Abstimmung eines spezifischen Instruments von 
dem aufgezeichneten Audiosignal beschafft werden 
kann, ohne einen Betrieb erforderlich zu machen, 
Markierungen zu setzen oder Zählerstände oder Zeit-
gaben im Zeitpunkt der Aufzeichnung des Audiosig-
nals aufzuzeichnen.

[0008] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung besteht darin, ein Verfahren und eine Vorrich-
tung bereitzustellen, welche ein spezifisches Teil ei-
nes Audiosignals sich beschaffen können, welches 
von einer spezifischen Tonquelle erzeugt wird, wobei 
das Teil des Signals als Beschaffungsstichwort ver-
wendet wird.

[0009] Gemäß der Erfindung werden die obigen 
Aufgaben und weiteren Aufgaben der Erfindung 
durch Bereitstellen eines Tonbeschaffungsverfah-
rens erreicht, um einen Teil eines Audiosignals sich 
zu beschaffen, welches zu analysieren ist, welches 
einem oder mehr als einem der Audiosignale ähnelt, 
die so wie viele Beschaffungsschlüssel arbeiten, wo-
bei jeder der Beschaffungsschlüssel-Tonkennda-
ten-Parameter, welche von den entsprechenden Au-
diosignalen erlangt werden, welche als Beschaf-
fungsschlüssel und unabhängig von strukturellen 
Faktoren der Tonquelle der Audiosignale arbeiten, 
mit dem Tonkenndatenparameter verglichen wird, 
welche durch Analysieren des Audiosignals, welches 
zu analysieren ist, erlangt wird und rechnerisch die 
Ähnlichkeit zwischen diesen bestimmt wird.

[0010] Gemäß der Erfindung wird außerdem ein 
Toninformations-Speicherverfahren nach Anspruch 
12, der beigefügt ist, geliefert.

[0011] Weitere andere Gesichtspunkte und/oder 
2/41



DE 600 38 535 T2    2009.07.02
Merkmale sind in den angehängten Ansprüchen be-
schrieben.

[0012] Fig. 1 ist ein schematisches Blockdiagramm 
einer ersten Ausführungsform einer Tonbeschaf-
fungseinrichtung nach der Erfindung;

[0013] Fig. 2A bzw. Fig. 2B zeigen ein typisches 
Frequenzkomponenten-Verteilungsmuster und eine 
Zeitschwingungsform der Sprache eines Manns;

[0014] Fig. 3A bzw. Fig. 3B zeigen eine typische 
Frequenzkomponenten-Musterverteilung und eine 
Zeitschwingungsform der Sprache einer Frau;

[0015] Fig. 4A und Fig. 4B zeigen ein typisches 
Frequenzkomponenten-Verteilungsmuster und eine 
Zeitschwingungsform eines Saxophons;

[0016] Fig. 5A und Fig. 5B zeigen ein typisches 
Frequenzkomponenten-Verteilungsmuster und eine 
Zeitschwingungsform einer Bassgitarre;

[0017] Fig. 6 ist ein Flussdiagramm der Arbeitswei-
se zum Registrieren eines Beschaffungsschlüssels 
der ersten Ausführungsform;

[0018] Fig. 7 ist ein Flussdiagramm zum Abrufen ei-
nes Betriebs der ersten Ausführungsform;

[0019] Fig. 8A und Fig. 8B sind Beispiele von An-
zeigen des Ergebnisses des Abrufbetriebs der ersten 
Ausführungsform;

[0020] Fig. 9 ist ein weiteres Beispiel einer Anzeige 
des Ergebnisses des Beschaffungsbetriebs der ers-
ten Ausführungsform;

[0021] Fig. 10 ist ein noch weiteres Beispiel einer 
Anzeige des Ergebnisses des Beschaffungsbetriebs 
der ersten Ausführungsform;

[0022] Fig. 11 ist ein schematisches Blockdia-
gramm einer zweiten Ausführungsform der Tonbe-
schaffungseinrichtung nach der Erfindung;

[0023] Fig. 12 ist ein schematisches Blockdia-
gramm einer dritten Ausführungsform der Tonbe-
schaffungseinrichtung nach der Erfindung;

[0024] Fig. 13 ist ein schematisches Blockdia-
gramm einer vierten Ausführungsform einer Tonbe-
schaffungseinrichtung nach der Erfindung;

[0025] Fig. 14 ist eine schematische Darstellung ei-
nes Hauptteils einer fünften Ausführungsform der 
Tonbeschaffungseinrichtung nach der Erfindung;

[0026] Fig. 15 ist ein Flussdiagramm des Betriebs 
eines Hauptteils der fünften Ausführungsform der 

Tonbeschaffungseinrichtung nach der Erfindung;

[0027] Fig. 16 ist ein schematisches Blockdia-
gramm einer ersten Ausführungsform der Ton-/Bildin-
formations-Beschaffungseinrichtung nach Erfindung;

[0028] Fig. 17 ist eine schematische Darstellung ei-
ner ersten Ausführungsform der Ton-/Bild-Informati-
onsbild-Beschaffungseinrichtung nach der Erfindung.

[0029] Anschließend wird die vorliegende Erfindung 
unter Bezug auf die beiliegenden Zeichnungen be-
schrieben, welche die meisten bevorzugten Ausfüh-
rungsformen der Erfindung zeigen.

[0030] Einige bevorzugte Ausführungsformen der 
Erfindung werden unter Bezug auf die Zeichnungen 
beschrieben.

1. Ausführungsform

[0031] Fig. 1 ist ein schematisches Blockdiagramm 
einer ersten Ausführungsform der Erfindung. Die ers-
te Ausführungsform wird angewandt, um das zuge-
führte Audiosignal, welches zu prüfen ist, welches 
üblicherweise einen Ton zeigt, welcher über ein Mi-
krofon aufgenommen wird, aufzuzeichnen, und das 
Aufzeichnungssignal wiederzugeben. Die Ausfüh-
rungsform ist außerdem eingerichtet, Wiederga-
be-Audiosignale sich zu beschaffen. Außerdem ist 
die Ausführungsform eingerichtet, Audiosignale, wel-
che als Beschaffungsschlüssel dienen, von den zu-
geführten oder reproduzierten Audiosignal, welches 
zu prüfen ist, zu extrahieren, diese zu speichern und 
aktuell das zugeführte oder reproduzierte Audiosig-
nal zu prüfen, wobei die gespeicherten Audiosignale 
verwendet werden, welche als Beschaffungsschlüs-
sel arbeiten, sowie das Resultat der Prüfung auf ei-
nem Anzeigeabschnitt der Ausführungsform anzuzei-
gen.

[0032] Ein zugeführtes Audiosignal wird einer 
Schaltschaltung SW1 über den Eingangsanschluss 
11 zugeführt. Die Schaltschaltung SW1 wird auf die 
Seite des Anschlusses a, wobei ein Schaltsteuersig-
nal, welches vom Steuerabschnitt 10 zugeführt wird, 
wenn das Aufzeichnen des zugeführten Audiosignals 
durchgeführt wird, und auf die Seite des Anschlusses 
b umgeschaltet, durch ein Schaltsignal, welches 
auch vom Steuerabschnitt 10 zugeführt wird, wenn 
die Audiosignale, welche als Beschaffungsschlüssel 
arbeiten, von dem zugeführten Audiosignal extrahiert 
werden.

[0033] Das Audiosignal, welches auf der Seite des 
Anschlusses a der Schaltschaltung SW1 erlangt 
wird, wird auf einem Aufzeichnungsmedium 13, wel-
ches üblicherweise eine Speicherkarte, eine Magnet-
platte, eine optische Platte, beispielsweise eine mag-
neto-optische Platte oder eine Festplatte ist, über den 
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Audiosignal-Aufzeichnungsabschnitt 12 aufgezeich-
net. Der Audiosignal-Aufzeichnungsabschnitt 12 der 
Ausführungsform wird aktiv geschaltet, um einen 
Aufzeichnungsbetrieb durch ein Steuersignal durch-
zuführen, welches vom Steuerabschnitt 10 zugeführt 
wird, wenn eine Aufzeichnungsinstruktion zu ihm 
durch den Benutzer über den Tastenbetätigungsab-
schnitt 20 geliefert wird.

[0034] Das zugeführte Audiosignal, welches über 
den Eingangsanschluss 11 zugeführt wird, wird au-
ßerdem dem Eingangsanschluss IN der Schaltschal-
tung SW2 zugeführt. Ein Audioverstärker 15 und ein 
Lautsprecher 16 sind stromabwärts angeordnet und 
mit der Schaltschaltung SW2 verbunden, welche auf 
die Seite des Eingangsanschlusses IN geschaltet ist, 
durch ein Schaltsteuersignal vom Steuerabschnitt 10
mit der Ausnahme, wenn die Ausführungsform für die 
Signalwiedergabe, wie später beschrieben wird, be-
trieben wird. Daher, wenn die Ausführungsform nicht 
für die Signalwiedergabe betrieben wird, wird das zu-
geführte Audiosignal dem Lautsprecher 16 über den 
Audioverstärker 15 zugeführt, um den Ton des Audi-
osignals wiederzugeben.

[0035] Wenn eine Instruktion durch den Benutzer 
zur Signalwiedergabe über den Tastenbetätigungs-
abschnitt 20 gegeben wird, wird der Audiosignal-Wie-
dergabeabschnitt 14 durch das Steuersignal vom 
Steuerabschnitt 10 der Ausführungsform aktiviert, 
und das wiedergegebene Audiosignal, und welches 
vom Aufzeichnungsmedium 13 gelesen wird, wird 
dem Eingangsanschluss PB der Schaltschaltung 
SW2 zugeführt. Während des Betriebs der Signal-
wiedergabe wird die Schaltschaltung SW2 auf die 
Seite des Eingangsanschlusses PB durch das 
Schaltsteuersignal vom Steuerabschnitt 10 geschal-
tet. Daher wird das Wiedergabeaudiosignal zum 
Lautsprecher 16 über den Audioverstärker 15 ge-
führt, um den Ton des Audiosignals wiederzugeben.

[0036] Das zugeführte Audiosignal, welches auf der 
Seite des Anschlusses a der Schaltschaltung SW1 
erlangt wird, wird außerdem zu einem der Eingangs-
anschlüsse oder zum Eingangsschluss d der Schalt-
schaltung SW3 geführt. Der andere Eingangsan-
schluss oder der Eingangsanschluss c der Schalt-
schaltung SW3 wird mit dem Wiedergabeaudiosignal 
vom Audiosignal-Wiedergabeabschnitt 14 beliefert.

[0037] Die Schaltschaltung SW3 ist eingerichtet, 
das Audiosignal, welches zu prüfen ist, gemäß der In-
struktion auszuwählen, um das Audiosignal zur Prü-
fung auszuwählen, welche durch den Benutzer über 
den Tastenbetätigungsabschnitt 20 gegeben wird.

[0038] Das Audiosignal, welches zu prüfen ist, wenn 
dies von der Schaltschaltung SW3 erlangt wird, wird 
dann zum Tonkenndatenparameter-Analyseab-
schnitt 21 geführt, der typisch die Tonkenndatenpara-

meter analysiert, welche von strukturellen Faktoren 
von Tonquellen abhängig sind, beispielsweise den 
Strukturen und den Resonanzsystemen der Tonaus-
sender, welche normalerweise voneinander ver-
schieden sind. Die Tonkenndatenparameter, welche 
für den Zweck der Erfindung verwendet werden kön-
nen, umfassen die Tonhöhenfrequenz, höhere har-
monische Frequenzen der Tonhöhenfrequenz, For-
mat-Frequenzen, Cepstrum-Information, lineare Vor-
hersagekoeffizienten und dessen Restsignal sowie 
einen PARCOR-Koeffizient.

[0039] Fig. 2A und Fig. 2B zeigen entsprechend 
ein typisches Frequenzkomponenten-Verteilungs-
muster und eine Zeitschwingungsform der Stimme 
eines Manns, während Fig. 3A und Fig. 3B entspre-
chend ein typisches Frequenzkomponenten-Vertei-
lungsmuster und eine Zeitschwingungsform der 
Stimme einer Frau zeigen. Fig. 4A und Fig. 4B zei-
gen ein typisches Frequenzkomponenten-Vertei-
lungsmuster und eine Zeitschwingungsform eines 
Saxophons, während Fig. 5A und Fig. 5B ein typi-
sches Frequenzkomponenten-Verteilungsmuster 
und eine Zeitschwingungsform einer Bassgitarre zei-
gen.

[0040] Obwohl Fig. 2A bis Fig. 5B einfache Fre-
quenzkomponenten-Verteilungsmuster und Zeit-
schwingungsformen zeigen, können andere akusti-
sche Kenndaten in meisten Tönen hinsichtlich der 
Tonhöhenfrequenz, höherer harmonischen Frequen-
zen der Tönhöhenfrequenz, Formatfrequenzen usw. 
gefunden werden.

[0041] Neben eines Frequenzkomponenten-Vertei-
lungsmusters können auch Tonkenndatenparameter, 
beispielsweise ein linearer Vorhersagekoeffizient und 
dessen Restsignal für den Zweck der Erfindung ver-
wendet werden.

[0042] Es ist außerdem bekannt, dass intonierende 
Parameter, welche als Zeitschwankungen der Tonhö-
henfrequenz erlangt werden, wirksam verwendet 
werden können, um Audiosignale zu charakterisie-
ren. Unterschiedliche Situationen von der Sprache 
einer gleichen Person können auf Basis der Intonati-
on identifiziert werden. Beispielsweise kann eine Per-
son mit einer niedrigen Tonhöhe und niedriger Intona-
tion sprechen, während sie traurig ist und/oder beun-
ruhig ist. Daher kann Information bezüglich der Into-
nation auch als Tonkenndatenparameter zum Zwe-
cke der Erfindung verwendet werden.

[0043] Die Tonkenndatenparameter vom Tonkenn-
datenparameter-Analyseabschnitt 21 werden zum 
Ähnlichkeitsbestimmungsabschnitt 22 geführt, wobei 
der Ähnlichkeitsbestimmungsabschnitt 22 rechne-
risch die Ähnlichkeit (den Grad davon) jedes Ton-
kenndatenparameters des Audiosignals bestimmt, 
der als Beschaffungsschlüssel arbeitet (als Beschaf-
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fungsschlüssel-Tonkenndatenparameter bezeich-
net), und dessen Gegenstück des Audiosignals, wel-
ches vom Tonkenndatenparameter-Analyseabschnitt 
21 geprüft wird.

[0044] Die Arbeitsweise zum rechnerischen Bestim-
men der Ähnlichkeit von zwei Tonkenndatenparame-
tern des Ähnlichkeitsbestimmungsabschnitts 22 ist 
nicht eine auf Basis der Verwendung von Zeitseri-
en-Schwingungsmustern von Tönen im Fall der 
Spracherkennung, sondern zur rechnerischen Be-
stimmung, wenn einige der strukturellen Faktoren der 
Tonquelle, beispielsweise die Struktur und das Reso-
nanzsystem eines Tonsenders, ähnlich sind wie die 
Gegenstücke des Audiosignals, welches als Be-
schaffungsschlüssel dient (auch als Beschaffungs-
schlüssel-Audiosignal bezeichnet). Dieser Betrieb 
zum rechnerischen Bestimmen der Ähnlichkeit von 
zwei Tonkenndatenparametern kann ausgeführt wer-
den, wenn das Audiosignal mit hoher Geschwindig-
keit wiedergegeben wird.

[0045] Es sei nun angenommen, dass drei Parame-
ter (x, y, z), welche üblicherweise eine Tonhöhenfre-
quenz und eine Formant-Frequenz aufweisen, als 
Tonkenndatenparameter für den Betrieb der Ähnlich-
keitsbestimmung verwendet werden.

[0046] Außerdem sei angenommen, dass die Be-
schaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter des 
Audiosignals, welche als Beschaffungsschlüssel ar-
beiten, während einer Zeitperiode TW gleich (x0, y0, 
z0) sind, und die entsprechenden Töne des Audiosi-
gnals, welches zu prüfen ist, (xi, yi, zi) sind. Dann be-
stimmt der Ähnlichkeitsbestimmungsabschnitt 22
rechnerisch den Abstand S, welcher diese trennt, als 
Ähnlichkeit zwischen diesen. Die Zeitperiode TW 
wird vorher ausgewählt, wobei die Anzahl und die Ar-
ten der Parameter, die zu verwenden sind, und die 
Zeit, welche für den Betrieb der Ähnlichkeitsbestim-
mung erforderlich sind, in betracht gezogen werden: 

S = sqrt {(xi – x0)2 + (yi – y0)2 + (zi – z0)2}

wobei sqrt das Quadrat des Werts in der Klammer ist.

[0047] Man wird es als vorteilhaft ansehen, dass, 
umso kleiner der Wert S ist, desto größer die Ähnlich-
keit der beiden Audiosignale ist. Bei dieser Ausfüh-
rungsform bestimmt der Ähnlichkeitsbestimmungs-
abschnitt 22 rechnerisch den Abstand S für jede vor-
gewählte Zeitperiode TW und beurteilt, ob das Audi-
osignal, welches zu prüfen ist, ähnlich dem Audiosig-
nal ist, welches in Betrieb ist, als Beschaffungs-
schlüssel für die Zeitperiode TW, wenn der rechne-
risch bestimmte Abstand S kleiner ist als ein vorgege-
bener Wert Sth, jedoch nicht ähnlich dem letzteren 
ist, wenn der bestimmte S nicht kleiner ist als der vor-
gegebene Wert Sth.

[0048] Da der Wert S selbst den Grad der Ähnlich-
keit der beiden Audiosignale zeigt, ist es auch denk-
bar, unmittelbar den Abstand S auszugeben.

[0049] Das Ausgangsignal des Ähnlichkeitsbestim-
mungsabschnitts 22 hinsichtlich der Beurteilung der 
Ähnlichkeit der beiden Audiosignale wird dann dem 
Anzeigeabschnitt 24 über den Anzeigesteuerab-
schnitt 23 zugeführt. Der Anzeigesteuerabschnitt 23
bewirkt, dass der Anzeigebildschirm des Anzeigeab-
schnitts 24 das Ausgangssignal des Ähnlichkeitsbe-
stimmungsabschnitts 22 hinsichtlich der Ähnlich-
keitsbeurteilung hinsichtlich der Zeit vom Start des 
Audiosignals, welches zu prüfen ist, anzeigt. Insbe-
sondere kann dieser üblicherweise einen Balken an-
zeigen, wie in Fig. 8A und Fig. 8B gezeigt ist, was 
später beschrieben wird.

[0050] Anschließend wird der Beschaffungsschlüs-
sel dieser Ausführungsform beschrieben. Bei dieser 
Ausführungsform wird das Audiosignal, welches als 
Beschaffungsschlüssel zu verwenden ist, vom zuge-
führten Audiosignal oder vom reproduzierten Audio-
signal extrahiert und vorher im Speicherabschnitt 32
gespeichert.

[0051] Das zugeführte Audiosignal, welches am An-
schluss b der Schaltschaltung SW1 erlangt wird, wird 
dem Eingangsanschluss f der Schaltschaltung SW4 
zugeführt, und das reproduzierte Audiosignal vom 
Audiosignal-Wiedergabeabschnitt 14 wird dem Ein-
gangsanschluss e der Schaltschaltung SW4 zuge-
führt, wobei die Schaltschaltung SW4 eingerichtet ist, 
das Audiosignal, welche als Beschaffungsschlüssel 
arbeitet, entweder vom zugeführten Audiosignal oder 
vom reproduzierten Audiosignal zu extrahieren und 
gemäß der Instruktion umgeschaltet wird, um eines 
von diesen auszuwählen, welche durch den Benutzer 
über den Tastenbetätigungsabschnitt 20 über ein 
Steuersignal vom Steuerabschnitt 10 zugeführt wird.

[0052] Das Audiosignal von der Schaltschaltung 
SW4 wird zum Beschaffungsschlüssel-Audiosig-
nal-Extraktion-/Speicherabschnitt 31 geliefert. Der 
Beschaffungsschlüssel-Audiosignal-Extrakti-
ons-/Speicherabschnitt 31 wird mit einem Steuersig-
nal vom Steuerabschnitt 10 gemäß der Tastenbetäti-
gung des Benutzers im Tastenbetätigungsabschnitt 
20 beliefert.

[0053] Der Benutzer dieser Ausführungsform hört 
dem wiedergegebenen Ausgabeton des zugeführten 
Audiosignals oder des wiedergegebenen Audiosig-
nals zu, welches vom Lautsprecher herkommt und 
betätigt die Beschaffungsschlüssel-Spezifizierungs-
taste (nicht gezeigt) des Tastebetätigungsabschnitts 
20, wenn das Teil, welches er zu verwenden wünscht, 
als Beschaffungsschlüssel ankommt. Danach extra-
hiert die Ausführungsform ein Teil des Audiosignals 
entsprechend der vorgegebenen Zeitperiode TW ein-
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schließlich der Zeit der Tastenbetätigung und spei-
chert das Teil im Beschaffungsschlüsselspeicher 32, 
wo der Beschaffungsschlüsselspeicher 32 Speicher-
bereiche hat, welche jeweils eine Größe haben, wel-
che der eines Beschaffungsschlüssels entsprechen, 
so dass die Beschaffungsschlüssel in den entspre-
chenden Speicherbereichen gespeichert werden.

[0054] Der Beschaffungsschlüssel-Audiosignal-Ex-
traktions-/Speicherabschnitt 31 hat einen Pufferspei-
cher, so dass die Zeitperiode TW etwas vor der Zeit 
der Tastenbetätigung beginnt. Danach wird das Teil 
des Audiosignals, welches der Zeitperiode TW ent-
spricht, welche durch den Benutzer spezifiziert wird, 
im Beschaffungsschlüsselspeicher 32 als Beschaf-
fungsschlüssel-Audiosignal gespeichert.

[0055] Der Beschaffungsschlüsselspeicher 32 kann 
mehrere Beschaffungsschlüssel speichern, und die 
Beschaffungsschlüssel-Speicherbereiche des Be-
schaffungsschlüsselspeichers 32 werden durch ein 
Steuersignal vom Steuerabschnitt 10 aktualisiert, je-
des Mal dann, wenn ein neues Beschaffungsschlüs-
sel-Audiosignal durch den Benutzer spezifiziert wird. 
Somit wird das Beschaffungsschlüssel-Audiosignal 
für die Zeitperiode TW, welche von dem Beschaf-
fungsschlüssel-Extraktions-/Speicherabschnitt 31
gemäß der Instruktion des Benutzers extrahiert wird, 
in einem Beschaffungsschlüssel-Speicherbereich 
des Beschaffungsschlüsselspeichers 32 gemäß ei-
nem Schaltsteuersignal vom Steuerabschnitt 10 syn-
chron mit der Aktualisierung der Beschaffungsschlüs-
sel-Speicherbereiche gespeichert.

[0056] Obwohl nicht dargestellt können die Be-
schaffungsschlüssel-Speicherbereiche des Beschaf-
fungsschlüsselspeichers 32, welche die entspre-
chenden Beschaffungsschlüssel-Audiosignale spei-
chern, auch als Memo-Eingabe über den Tastenbetä-
tigungsabschnitt 20 zugeführt werden, und die Me-
mo-Eingabe kann auf den Anzeigeabschnitt 24 in 
Form einer Tabelle angezeigt werden, welche die 
Zahlen zeigt, welche den Speicherbereichen zuge-
ordnet sind, welche die Beschaffungsschlüssel-Audi-
osignale speichern. Daher kann der Benutzer einen 
gewünschten Beschaffungsschlüssel verwenden, um 
ein Audiosignal sich zu beschaffen, wobei er die Zahl 
des Beschaffungsschlüssel-Speicherbereichs spezi-
fiziert, der den Beschaffungsschlüssel speichert, den 
er zu verwenden wünscht.

[0057] Wenn insbesondere der Benutzer einen Be-
schaffungsmodus auswählt und die Nummer des Be-
schaffungsschlüssel-Speicherbereichs, welcher das 
Beschaffungsschlüssel-Audiosignal speichert, wel-
ches er zu verwenden wünscht, über den Tastenbe-
tätigungsabschnitt 20 spezifiziert, wird die Schalt-
schaltung SW6 durch ein Steuersignal vom Steuer-
abschnitt 10 betätigt, und das Audiosignal, welches 
als Beschaffungsschlüssel arbeitet, wird von dem 

spezifizierten Beschaffungsschlüssel-Speicherbe-
reich des Beschaffungsschlüsselspeichers 32 durch 
den Beschaffungsschlüssel-Audiosignal-Leseab-
schnitt 33 gelesen.

[0058] Das gelesene Beschaffungsschlüssel-Audio-
signal wird dann zu einem Beschaffungsschlüs-
sel-Tonkenndatenparameter-Analyseabschnitt 34
geführt und durch diesen analysiert, um einen Be-
schaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter für 
das Audiosignal zu erlangen, welches als Beschaf-
fungsschlüssel arbeitet. Der erlangte Beschaffungs-
schlüssel-Tonkenndatenparameter wird dann zum 
oben beschriebenen Ähnlichkeitsbestimmungsab-
schnitt 22 geführt und verwendet, um das Audiosig-
nal, welches zu prüfen ist, für die vorgegebene Zeit-
periode TW zu beschaffen.

[0059] Anschließend wird die Arbeitsweise der Au-
diosignal- Beschaffungseinrichtung, welche den 
oben beschriebenen Aufbau hat, ausführlich erläu-
tert.

Registrierung des Beschaffungsschlüssels

[0060] In dem Fall der oben beschriebenen Ausfüh-
rungsform wird jeder Beschaffungsschlüssel regist-
riert, bevor er für einen tatsächlichen Beschaffungs-
betrieb verwendet wird. Wie oben beschrieben wird 
jeder Beschaffungsschlüssel im Beschaffungs-
schlüsselspeicher 32 gespeichert und als Audiosig-
nal registriert. Fig. 6 ist ein Flussdiagramm des Be-
triebs zum Registrieren eines Beschaffungsschlüs-
sels, wo der Steuerabschnitt 10 eine Hauptrolle 
spielt. Die Verarbeitungsroutine von Fig. 6 wird be-
gonnen, wenn der Benutzer den Beschaffungs-
schlüssel-Registrierungsmodus über den Tastenbe-
tätigungsabschnitt 20 auswählt. Anschließend wird 
der Betrieb zum Registrieren eines Beschaffungs-
schlüssels unter Bezug auf Fig. 6 beschrieben.

[0061] Zunächst bestimmt der Steuerabschnitt 10
die Modusauswahl des Benutzers, welche durch den 
Tastenbetätigungsabschnitt 20 ausgeführt wurde. 
Insbesondere bestimmt er, ob der Benutzer den Mo-
dus zum Extrahieren von Beschaffungsschlüsseln 
von einem zugeführten Audiosignal auswählt oder 
den Modus zum Extrahieren von Beschaffungs-
schlüsseln von einem wiedergegebenen Audiosignal 
(Schritt S101).

[0062] Wenn bestimmt wird, dass die Beschaffungs-
schlüssel vom zugeführten Audiosignal zu extrahie-
ren sind, schaltet der Steuerabschnitt 10 die Schalt-
schaltung SW1, SW2 und SW4 entsprechend auf die 
Seite des Ausgangsanschlusses b, auf die des Ein-
gangsanschlusses IN und die des Eingangsan-
schlusses f (Schritt S102).

[0063] Wenn dagegen bestimmt wird, dass Be-
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schaffungsschlüssel von dem wiedergegeben Audio-
signal zu extrahieren sind, schaltet der Steuerab-
schnitt 10 die Schaltschaltungen SW1, SW2 bzw. 
SW4 auf die Seite des Ausgangsanschlusses a, auf 
die des Eingangsanschlusses PB und die des Ein-
gangsanschlusses 3 (Schritt S103).

[0064] Nach dem Schritt S102 oder S103 läuft der 
Steuerabschnitt 10 weiter zum Schritt S104, wo er 
auf die Instruktion des Benutzers wartet, welche über 
den Tastenbetätigungsabschnitt 20 eingegeben wird, 
welche das Teil des Audiosignals, welches als Be-
schaffungsschlüssel zu verwenden ist, spezifiziert. 
Im gleichen Zeitpunkt wird das Audiosignal, von wel-
chem die Beschaffungsschlüssel zu extrahieren sind, 
dem Lautsprecher 16 über den Audioverstärker 15
zugeführt, und der Ursprungston wird vom Lautspre-
cher 16 reproduziert, so dass der Benutzer seine In-
struktion über die Tastenbetätigungseinheit 10 einge-
ben kann, um jedes Teil des Audiosignals, welches 
als Beschaffungsschlüssel zu verwenden ist, zu spe-
zifizieren, welches Teil einer Sprache eines spezifi-
schen Lautsprechers einer Konferenz sein kann.

[0065] Nach Ermitteln der Instruktion, welche durch 
den Benutzer zugeführt wird, um ein Teil des Audio-
signals als Beschaffungsschlüssel im Schritt S104 zu 
extrahieren, extrahiert der Steuerabschnitt 10 die Be-
schaffungsschlüssel-Speicherbereiche des Beschaf-
fungsschlüsselspeichers 32 (Schritt S105) und steu-
ert den Beschaffungsschlüssel-Audiosignal-Extrakti-
ons-/Speicherabschnitt 31, um zu veranlassen, dass 
er das Teil des Audiosignals, welches der vorgegebe-
nen Zeitperiode TW entspricht, extrahiert (Schritt 
S106). Danach steuert der Steuerabschnitt den Be-
trieb zum Schreiben des extrahierten Teils des Audi-
osignals in einen aktualisierten spezifischen Be-
schaffungsschlüssel-Speicherbereich des Beschaf-
fungsschlüsselspeichers 32 als Beschaffungsschlüs-
sel (Schritt S107).

[0066] Danach bestimmt der Steuerabschnitt 10, ob 
eine Instruktion zum Beenden des aktuellen Modus 
zum Registrieren von Beschaffungsschlüsseln durch 
den Benutzer über den Tastenbetätigungsabschnitt 
20 oder nicht ausgegeben wurde (Schritt S108). 
Wenn eine solche Instruktion vorhanden ist, beendet 
der Steuerabschnitt 20 die Verarbeitungsroutine des 
Modus zum Registrieren von Beschaffungsschlüs-
seln. Wenn dagegen eine Instruktion nicht vorhanden 
ist, kehrt der Steuerabschnitt 20 zurück zum Schritt 
S104, wo er auf eine andere Instruktion des Benut-
zers wartet, um einen Beschaffungsschlüssel zu ex-
trahieren, um die obigen Schritte zu wiederholen.

[0067] Auf diese Weise können die Audiosignale, 
welche durch den Benutzer vom zugeführten Audio-
signal oder vom wiedergegebenen Audiosignal extra-
hiert werden, als Beschaffungsschlüssel im Beschaf-
fungsschlüsselspeicher 32 registriert und gespei-

chert werden. Wenn der Beschaffungsschlüsselspei-
cher 32 eine Speicherkapazität hat, die groß genug 
ist, diese neuen Beschaffungsschlüssel zu spei-
chern, müssen die Audiosignale, welche schon im 
Speicher als Beschaffungsschlüssel gespeichert 
sind, nicht gelöscht werden und können dort verblei-
ben.

[0068] Gemäß der Erfindung kann, da die Ähnlich-
keit von zwei Audiosignalen rechnerisch unter Ver-
wendung eines Tonkenndatenparameters bestimmt 
wird, jedes Audiosignal, welches als Beschaffungs-
schlüssel im Beschaffungsschlüsseispeicher 32 ge-
speichert ist, nicht nur für Beschaffungsteile des ur-
sprünglichen Audiosignals verwendet werden, wel-
ches diesem ähnelt, sondern auch für das Beschaf-
fen von Teil von Audiosignalen, von denen die Be-
schaffungsschlüssel nicht extrahiert werden, wenn 
diese Teile diesem ähneln.

[0069] In dem Fall der Ausführungsform von Fig. 1
daher, wenn der Benutzer im Beschaffungsschlüssel-
speicher 32 Audiosignale speichert, welche für eine 
vorgegebene Zeitperiode TW andauern und er 
wünscht, die Beschaffungsschlüssel zu verwenden, 
um einen spezifische Tonquelle zu prüfen, kann der 
Benutzer diese zu irgendeiner Zeit als Beschaffungs-
schlüssel, welche er wünscht, verwenden.

Beschaffungsbetrieb

[0070] Die Audiosignale, welche im Beschaffungs-
schlüsselspeicher 32 als Beschaffungsschlüssel ge-
speichert sind, werden für einen Beschaffungsbetrieb 
in der nachstehend beschriebenen Weise verwendet. 
Fig. 7 zeigt schematisch die Verarbeitungsroutine für 
einen Beschaffungsbetrieb. Die Verarbeitungsroutine 
von Fig. 7 wird begonnen, wenn der Benutzer den 
Beschaffungsbetriebsmodus über den Tastenbetäti-
gungsabschnitt 20 auswählt. Anschließend wird der 
Beschaffungsbetrieb mit Hilfe von Fig. 7 erläutert.

[0071] Zunächst bestimmt der Steuerabschnitt 10
die Modusauswahl des Benutzers, welche über den 
Tastenbetätigungsabschnitt 20 ausgeführt wird. Ins-
besondere bestimmt er, ob der Benutzer den Modus 
eines Beschaffungsbetriebs auswählt, der hinsicht-
lich eines zugeführten Audiosignals durchzuführen 
ist, oder den Modus des Beschaffungsbetriebs, wel-
cher in Bezug auf ein Wiedergabeaudiosignal auszu-
führen ist (Schritt 201).

[0072] Wenn bestimmt wird, dass ein Beschaffungs-
betrieb hinsichtlich des zugeführten Audiosignals 
auszuführen ist, dreht der Steuerabschnitt 10 die 
Schaltschaltung SW1, SW2 und SW3 entsprechend 
auf die Seite des Ausgangsanschlusses a, auf die 
des Eingangsanschlusses IN und die des Eingangs-
anschlusses d (Schritt S202).
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[0073] Wenn dagegen bestimmt wird, dass ein Be-
schaffungsbetrieb hinsichtlich des wiedergegebenen 
Audiosignals auszuführen ist, dreht der Steuerab-
schnitt 10 die Schaltschaltungen SW2 und SW3 ent-
sprechend auf die Seite des Eingangsanschlusses 
PB und die des Eingangsanschlusses c (Schritt 
S203).

[0074] Nach dem Schritt S202 oder S203 läuft der 
Steuerabschnitt 10 weiter zum Schritt S204, wo er 
das Audiosignal erkennt, welches als Beschaffungs-
schlüssel durch den Benutzer ausgewählt wurde 
(Schritt S204) und steuert den Betrieb der Ausfüh-
rungsform so, um das Audiosignal, welches als Be-
schaffungsschlüssel vom Beschaffungsschlüssel-
speicher 32 ausgewählt wurde, zu lesen (Schritt 
S205).

[0075] Dann wird das Audiosignal, welches aus 
dem Speicher 32 als Beschaffungsschlüssel gelesen 
wird, zum Beschaffungsschlüssel-Tonkenndaten-Pa-
rameteranalyseabschnitt 34 geführt und dann zum 
Ähnlichkeitsbestimmungsabschnitt 22 als Beschaf-
fungsschlüssel-Tonkenndatenparameter, wobei der 
Ähnlichkeitsbestimmungsabschnitt 22 die Ähnlichkeit 
zwischen dem Tonkenndatenparameter jeder Zeitpe-
riode TW des Audiosignals, welches zu prüfen ist, auf 
Ähnlichkeit, und dem des Tonkenndatenparameters 
des Beschaffungsschlüssels, welcher ihm zugeführt 
ist, der rechnerisch bestimmt, prüft (Schritt S206). 
Wie oben beschrieben wird die Ähnlichkeit auf Basis 
des Abstandes S zwischen diesen in diesem Fall be-
stimmt.

[0076] Damit wird bestimmt, ob der Abstand S, der 
den Ähnlichkeitsgrad zeigt, kleiner ist als ein vorge-
gebener Schwellenwert Sth oder nicht (Schritt S207), 
und das Teil des ursprünglichen Audiosignals wird 
bestimmt, dass es dem Beschaffungsschlüssel ähn-
lich ist, wenn der Abstand S kleiner ist als der vorge-
gebene Schwellenwert Sth (Schritt S208), während 
das Teil als das bestimmt wird, dass es nicht dem Be-
schaffungsschlüssel ähnelt, wenn der Abstand S 
nicht kleiner ist als der Schwellenwert Sth (Schritt 
S209). Das Ergebnis der rechnerischen Bestimmung 
wird dann auf dem Anzeigebildschirm des Anzeige-
abschnitts 24 über den Anzeigesteuerabschnitt 23
angezeigt (Schritt S210).

[0077] Wenn das Audiosignal, welches zu prüfen 
ist, vorbei ist oder wenn eine Instruktion zum Been-
den des Beschaffungsbetriebs durch Benutzer ange-
geben wird, bestimmt der Steuerabschnitt 10, ob der 
Beschaffungsbetrieb beendet wird oder nicht (Schritt 
S211). Wenn der Betrieb beendet wird, wird die Ver-
arbeitungsroutine beendet. Ansonsten kehrt der 
Steuerabschnitt 10 zurück zum Schritt S206, um den 
Beschaffungsbetrieb unter Verwendung von Be-
schaffungsschlüsseln fortzusetzen.

[0078] Fig. 8A und Fig. 8B zeigen schematisch ein 
Ergebnis, welches durch einen Betrieb zum Beschaf-
fen von Audiosignalen gemäß der Erfindung von dem 
Wiedergabeaudiosignal einer elektronischen Audio-
aufzeichnung einer Konferenz erlangt werden kann, 
wenn der Beschaffungsschlüssel von der Sprache ei-
nes speziellen Sprechers ausgewählt wird. Im Fall 
von Fig. 8A und Fig. 8B können die Zeitspannen, wo 
der spezifische Sprecher spricht, in der gesamten 
Audioaufzeichnung der Konferenz identifiziert wer-
den.

[0079] Wenn lediglich ein einzelner Beschaffungs-
schlüssel in der obigen Beschreibung eines Beschaf-
fungsbetriebs verwendet wird, muss nicht ausgeführt 
werden, dass auch mehrere Beschaffungsschlüssel 
spezifiziert werden können und zum Bestimmen des 
Ähnlichkeitsgrads zwischen zwei Sprachen verwen-
det werden können. Wenn dies der Fall ist, kann man 
dies so einrichten, dass die Beschaffungsschlüssel 
sequentiell durch Umschalten von einer oder einer 
anderen durch jeweils 10 bis mehrere Sekunden ver-
wendet werden, so das der Ähnlichkeitsbestim-
mungsabschnitt 22 die Ähnlichkeit von zwei Spra-
chen auf Basis von jedem der Beschaffungsschlüssel 
rechnerisch bestimmt.

[0080] Alternativ können mehrere Ähnlichkeitsbe-
stimmungsabschnitte vorgesehen werden und sie 
können simultan parallel verwendet werden, um die 
Ähnlichkeit von zwei Sprachen unter Verwendung 
der entsprechenden Beschaffungsschlüssel rechne-
risch zu bestimmen.

[0081] Fig. 9 zeigt schematisch ein Ergebnis, wel-
ches erlangt werden kann, wenn mehrere Beschaf-
fungsschlüssel ausgewählt werden und für einen Be-
schaffungsbetrieb verwendet werden. Im Fall von 
Fig. 9 können die Zeitspannen, wo drei spezifische 
Sprecher A, B und C sprechen, bei der gesamten Au-
dioaufzeichnung der Konferenz identifiziert werden.

[0082] Bei der oben beschriebenen Ausführungs-
form können somit in einer Konferenz, wo mehrere 
Besucher anwesend sind, die Teile der Sprachen al-
ler Sprecher der Konferenz identifiziert, sortiert und 
angezeigt werden aus der gesamten elektronischen 
Audioaufzeichnung der Konferenz, wenn die Audiosi-
gnale vorher als Beschaffungsschlüssel für alle Be-
sucher der Konferenz registriert sind.

[0083] Das Ergebnis der Ähnlichkeitsbestimmung 
wird in Binärwerten in der obigen Beschreibung aus-
gedrückt. Anders ausgedrückt wird die Ähnlichkeit 
auf Basis davon bestimmt, ob ein vorgegebener 
Schwellenwert überstiegen wird oder nicht. Die Ähn-
lichkeit kann jedoch auch hinsichtlich des Abstandes 
S ausgedrückt werden, welcher zwei Signalteile 
trennt. Umso kürzer der Abstand S ist, desto mehr 
ähneln zwei Signalteile einander. Dann kann der 
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Ähnlichkeitsgrad durch den Grad der Schattierungs-
stärke angezeigt werden, wie in Fig. 8B gezeigt ist. 
Gemäß Fig. 8B gilt, dass, umso dunkler die Schattie-
rung ist, desto größer der Ähnlichkeitsgrad ist. Alter-
nativ können unterschiedliche Farben verwendet 
werden, um den Ähnlichkeitsgrad anzuzeigen.

[0084] Wenn mehrere Beschaffungsschlüssel ver-
wendet werden, kann das Ergebnis der Ähnlichkeits-
bestimmung unter Verwendung einer spezifischen 
Farbe für jeden Beschaffungsschlüssel angezeigt 
werden, und der Ähnlichkeitsgrad kann durch Ändern 
des Dichtegrads der Farbe angezeigt werden.

[0085] Es sei angemerkt, dass das Ergebnis der 
Ähnlichkeitsbestimmung auf dem Anzeigebildschirm 
des Anzeigeabschnitts ausgegeben und angezeigt 
wird als eine Funktion der Ablaufzeit vom Beginn des 
Audiosignals, welches zu prüfen ist, in der obigen Be-
schreibung. Wenn dagegen das zu prüfende Audiosi-
gnal ein Wiedergabeaudiosignal ist, kann die Positi-
on des Audiosignals auf dem Aufzeichnungsmedium 
13, welche einer vorgegebenen Ablaufzeit entspricht, 
leicht erkannt werden. Wenn daher das Ausgangssi-
gnal eines Ähnlichkeitsbestimmungsbetriebs für eine 
Zeitspanne des Wiedergabeaudiosignals erlangt 
wird, kann die Position des Audiosignals, welches ak-
tuell wiedergegeben wird, üblicherweise mittels eines 
Wiedergabeposition-Indikatorcursors gemeinsam mit 
dem Ergebnis der Ähnlichkeitsbestimmung für diese 
Zeitspanne angezeigt werden, wie in Fig. 10 gezeigt 
ist.

[0086] Umgekehrt ist es möglich, die Wiedergabe 
des zu prüfenden Audiosignals zu beginnen, vom 
Wiedergabepositions-Anzeigecursor, wie in Fig. 10
gezeigt ist, wenn dieser so angeordnet ist, dass der 
Benutzer die Startposition des Cursors spezifizieren 
kann. Dann ist es auch möglich, dass Teile des Audi-
osignals, welches mittels eines Beschaffungsschlüs-
sels sortiert wird, zu extrahieren und diese simultan 
wiederzugeben.

[0087] Da ein Tonkenndatenparameter verwendet 
wird, um die Ähnlichkeit des Teils eines Audiosignals, 
welches zu prüfen ist, und des Audiosignals, welches 
zu verwenden ist, als Beschaffungsschlüssel gemäß
der Erfindung rechnerisch zu bestimmen, kann der 
Betrieb der Ähnlichkeitsbestimmung nacheinander 
ausgeführt werden, wenn das wiederzugebende Au-
diosignal auf Prüfung nicht mit der passenden Ge-
schwindigkeit wiedergegeben wird, sondern mit einer 
doppelten oder dreifachen Geschwindigkeit, da die 
Schwingungsform des Audiosignals nicht auf Zeit se-
rieller Basis verwendet wird, ungleich dem Fall der 
Spracherkennung, wo die Ähnlichkeit von zwei 
Schwingungsformmustern in einem Verarbeitungs-
betrieb geprüft wird, welcher für die Musterüberein-
stimmung durchgeführt wird.

[0088] Daher kann gemäß der Erfindung der Ähn-
lichkeitsbestimmungsbetrieb durchgeführt werden, 
während das Audiosignal mit hoher Geschwindigkeit 
wiedergegeben wird, und, wenn ein Teil, der dem Be-
schaffungsschlüssel ähnelt, der verwendet wird, er-
mittelt wird, kann dieses Teil mit einer geeigneten Ge-
schwindigkeit wiedergegeben werden, so dass ledig-
lich das Teil, welches dem Beschaffungsschlüssel 
ähnelt, extrahiert werden kann und für den Benutzer 
wiedergegeben werden kann.

[0089] Da außerdem das Ergebnis des Beschaf-
fungsbetriebs so gemacht werden kann, dass es ei-
ner spezifischen Adresse auf dem Aufzeichnungs-
medium nach dem Beschaffungsbetrieb entspricht, 
ist es auch möglich, lediglich die Teile des ursprüng-
lichen Audiosignals zu extrahieren, welche einem 
spezifischen Beschaffungsschlüssel ähneln und die 
extrahierten Teile auf Basis des Beschaffungsbe-
triebs zu wiederzugeben.

[0090] Obwohl die obigen Vorteile der vorliegenden 
Erfindung im Hinblick auf ein wiedergegebenes Audi-
osignal herausgestellt sind, ist es gemäß der Erfin-
dung auch möglich, Teile eines Audiosignals sich zu 
beschaffen, welche einem spezifischen Beschaf-
fungsschlüssel entsprechen, der vorher registriert 
wurde. Mit dieser Anordnung können Teile eines zu-
geführten Audiosignals unter Verwendung einer An-
zahl von Beschaffungsschlüsseln sortiert werden. 
Beispielsweise können Audiosignale mehrerer In-
strumente vorher als Beschaffungsschlüssel regist-
riert sein, so dass ein zugeführtes Audiosignal in Teile 
unterteilt werden kann und die Teile aussortiert wer-
den können und für jedes oder alle Instrumente ange-
zeigt werden können.

[0091] Obwohl Beschaffungsschlüssel von einem 
zugeführten Audiosignal extrahiert werden oder ei-
nem wiedergegebenen Audiosignal und im Beschaf-
fungsschlüsselspeicher 32 bei der obigen Beschrei-
bung der ersten Ausführungsform gespeichert wer-
den, kann man so verfahren, dass mehrere Audiosi-
gnale vorher im Beschaffungsschlüsselspeicher 32
gespeichert werden, um eine Beschaffungsschlüs-
selbibliothek zu bilden.

[0092] Obwohl der Ähnlichkeitsbestimmungsbetrieb 
auf Basis des geometrischen Abstandes S von zwei 
Tonkenndatenparametern in der obigen Beschrei-
bung durchgeführt wird, kann man alternativ so ver-
fahren, dass ein neuer Parameter auf Basis mehrerer 
bekannter Parameter bestimmt wird und der Abstand 
zwischen zwei Tonkenndatenparameter unter Ver-
wendung des neu bestimmten Parameters bestimmt 
wird.

[0093] Wenn beispielsweise drei Tonkenndatenpa-
rameter x, y und z verwendet werden, um einen neu-
en Parameter k zu bestimmen, unter Verwendung ei-
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ner Formel: 

k = ay + bz

kann der Abstand der Tonkenndatenparameter des 
Audiosignals, welches zu prüfen ist, und der eines 
Beschaffungsschlüssels unter Verwendung von zwei 
Parametern (x, k) oder des Parameters x und des 
neuen Parameters k bestimmt werden. Zusätzlich 
kann jeder Tonkenndatenparameter gewichtet wer-
den, und die Ähnlichkeit von zwei Teilen von Audiosi-
gnalen kann bestimmt werden, wobei eine Priorität 
den schwergewichteten Parametern gegeben wird.

[0094] Der Beschaffungsschlüsselspeicher 32 kann 
ein Speicher sein, der in der Ausführungsform enthal-
ten ist, oder ein lösbarer Speicher, der üblicherweise 
in Form einer Speicherkarte realisiert ist. Wenn eine 
Speicherkarte als Beschaffungsschlüsselspeicher 32
verwendet wird, können mehrere Speicherkarten ver-
wendet werden, um mehrere Arten von Beschaf-
fungsschlüsseln zu speichern, so dass ein geeigne-
ter Schlüssel, der Beschaffungsschlüssel enthält, 
wirksam zum Prüfen eines spezifischen Audiosignals 
zur Verwendung ausgewählt werden kann.

[0095] Zusätzlich kann man so verfahren, dass eine 
Tonquelle für ein Audiosignal, welche als Beschaf-
fungsschlüssel zu verwenden ist, vorgesehen sein 
kann, und ein Audiosignal von der Tonquelle über 
den Eingangsanschluss 11 zugeführt wird und im Be-
schaffungsschlüsselspeicher 32 vorher gespeichert 
wird. Alternativ kann ein Audiosignal von der Ton-
quelle zugeführt werden und vorübergehend in ei-
nem Pufferspeicher als Beschaffungsschlüssel ge-
speichert werden, jedes Mal, wenn ein Audiosignal 
geprüft wird. Dann besteht nicht länger die Notwen-
digkeit, den Beschaffungsschlüsselspeicher 32 zu 
verwenden.

[0096] Ein Beschaffungsschlüssel ist nicht auf ein 
Audiosignal von einer einzelnen Tonquelle be-
schränkt. Wie früher beschrieben kann dieser ein Au-
diosignal sein, welches für einen spezifische Zeit-
spanne von einem zugeführten Audiosignal oder ei-
nem wiedergegebenen Audiosignal extrahiert wird.

[0097] Wenn ein Audiosignal, welches durch ein 
Bild begleitet ist, beteiligt ist, kann das Bild auch auf 
dem Anzeigebildschirms des Anzeigeabschnitts an-
gezeigt werden. Die Verwendung von Bildern wird 
den Betrieb zum Sortieren des Ergebnisses eines 
Beschaffungsbetriebs erleichtern. Beispielsweise 
kann ein aufgezeichnetes Videosignal geprüft und 
unter Verwendung von Audiosignalen sortiert wer-
den.

Zweite Ausführungsform

[0098] Fig. 11 ist ein schematisches Blockdia-

gramm einer zweiten Ausführungsform der Audiosig-
nal-Beschaffungseinrichtung gemäß der Erfindung. 
Obwohl die obige beschriebene erste Ausführungs-
form eingerichtet ist, Audiosignale als registrierte Be-
schaffungsschlüssel zu speichern, ist die zweite Aus-
führungsform eingerichtet, Tonkenndatenparameter 
im Beschaffungsschlüsselspeicher 32 als registrierte 
Beschaffungsschlüssel zu speichern. Ansonsten hat 
die zweite Ausführungsform einen Aufbau gleich wie 
die erste Ausführungsform, und daher sind die Kom-
ponenten dieser Ausführungsform, welche gleich de-
nen der ersten Ausführungsform sind, entsprechend 
mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

[0099] Die zweite Ausführungsform umfasst einen 
Beschaffungsschlüssel-Audiosignal-Extraktionsab-
schnitt 35, welcher auf der Abgabeseite der Schalt-
schaltung SW4 angeordnet ist. Dieser Beschaffungs-
schlüssel-Audiosignal-Extraktionsabschnitt 35 ent-
spricht dem Teil des Beschaffungsschlüssel-Audiosi-
gnal-Extraktions-/Speicherabschnitts 21, der einge-
richtet ist, das Teil eines Audiosignals zu extrahieren, 
welches durch den Benutzer als Beschaffungs-
schlüssel spezifiziert ist.

[0100] Das Beschaffungsschlüssel-Audiosignal, 
welches durch den Beschaffungsschlüssel-Audiosig-
nal-Extraktionsabschnitt 35 extrahiert wird, wird 
durch den Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenpa-
rameter-Analyseabschnitt 36 analysiert, um einen 
Tonkenndatenparameter für das Audiosignal zu er-
langen, wobei der Tonkenndatenparameter dann im 
Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenparame-
ter-Speicherabschnitt 37 sowie im Beschaffungs-
schlüsselspeicher 32 über die Schaltschaltung SW5 
gespeichert wird. Es ist vorteilhaft, dass der Beschaf-
fungsschlüssel-Tonkenndatenparameter-Speicher-
abschnitt 37 der Einrichtung entspricht, um die Teile 
des Audiosignals zu speichern, welche als Beschaf-
fungsschlüssel des Beschaffungsschlüssel-Extrakti-
on-/Speicherabschnitt 31 von Fig. 1 extrahiert wer-
den, und die Beschaffungsschlüssel-Tonkenndaten-
parameter anstelle des Audiosignals speichert, wel-
ches als Beschaffungsschlüssel zu verwenden ist. 
Somit werden Beschaffungsschlüssel (welche Ton-
kenndatenparameter bei dieser Ausführungsform 
sind) in den jeweiligen Beschaffungsschlüs-
sel-Speicherbereichen des Beschaffungsschlüssel-
speichers 32 gespeichert.

[0101] Irgendeiner der Tonkenndatenparameter, 
welcher im Beschaffungsschlüsselspeicher 32 ge-
speichert ist und als Beschaffungsschlüssel arbeitet, 
wird durch die Schaltschaltung SW6 und durch den 
Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter-Le-
seabschnitt 38 gemäß einem Steuersignal vom Steu-
erabschnitt 10 gelesen, welches gemäß einer In-
struktion erzeugt wird, welche durch den Benutzer 
über den Schlüsselbetätigungsabschnitt 20 zugeführt 
wird. Da ein Tonkenndatenparameter vom Beschaf-
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fungsschlüsselspeicher 32 im Fall der zweiten Aus-
führungsform gelesen wird, wird dieser direkt dem 
Ähnlichkeitsbestimmungsabschnitt 22 zugeführt und 
für den Berechnungsbetrieb zum Bestimmen der 
Ähnlichkeit des Audiosignals verwendet, welches als 
Beschaffungsschlüssel arbeitet, und des Teils eines 
Audiosignals, welches zu prüfen ist.

[0102] Wie aus der obigen Beschreibung ersichtlich 
ist, unterscheidet sich die zweite Ausführungsform 
gegenüber der ersten Ausführungsform lediglich da-
hingehend, dass der Beschaffungsschlüsselspeicher 
32 Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter 
anstelle von Audiosignalen speichert, während die 
Arbeitsweise zum Registrieren von Beschaffungs-
schlüsseln und des Beschaffungsbetriebs unter Ver-
wendung der Beschaffungsschlüssel gleich der der 
ersten Ausführungsform ist. Daher liefert die zweite 
Ausführungsform Vorteile gleich denen, welche oben 
unter Bezug auf die erste Ausführungsform beschrie-
ben wurden. Zusätzlich kann die zweite Ausfüh-
rungsform in verschiedener Weise in einer Weise 
modifiziert werden, die nachstehend unter Verwen-
dung der ersten Ausführungsform beschrieben wird.

[0103] Da schließlich der Beschaffungsschlüssel-
speicher 32 keine Audiosignale speichert, sondern 
die Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter 
als Beschaffungsschlüssel bei der zweiten Ausfüh-
rungsform, ist die Speicherkapazität des Beschaf-
fungsschlüsselspeichers bei dieser Ausführungs-
form, welche zum Speichern erforderlich ist, eines 
Beschaffungsschlüssels, kleiner als die des Beschaf-
fungsschlüsselspeichers der ersten Ausführungs-
form. Anders ausgedrückt kann eine größere Anzahl 
an Beschaffungsschlüsseln bei dieser Ausführungs-
form gespeichert werden.

Dritte Ausführungsform

[0104] Eine dritte Ausführungsform der Erfindung 
zeichnet sich dadurch aus, dass bei dieser Tonkenn-
datenparameter verwendet werden, um Audiosignale 
synthetisch wiederzugeben. Da Tonkenndatenpara-
meter verwendet werden können, um Audiodaten 
synthetisch wiederzugeben, können die Audiosignale 
in Form von Tonkenndatenparameter aufgezeichnet 
werden. Somit werden wie bei der zweiten Ausfüh-
rungsform Tonkenndatenparameter als Beschaf-
fungsschlüssel im Beschaffungsschlüsselspeicher 
32 dieser dritten Ausführungsform gespeichert.

[0105] Fig. 12 ist ein schematisches Blockdia-
gramm der dritten Ausführungsform der Audiosig-
nal-Beschaffungseinrichtung gemäß der Erfindung. 
In Fig. 12 sind die Komponenten dieser Ausfüh-
rungsform, welche gleich denen der vorhergehenden 
Ausführungsformen sind, entsprechend mit den glei-
chen Bezugszeichen versehen. Bei dieser dritten 
Ausführungsform können Parameter eines Vocoders 

üblicherweise als Tonkenndatenparameter verwen-
det werden.

[0106] Wie in Fig. 12 gezeigt ist, wird ein Ein-
gangsaudiosignal zum Tonkenndatenparame-
ter-Analyseabschnitt 41 über den Eingangsan-
schluss 11 geliefert und üblicherweise auf Tonkenn-
datenparameter eines Vocoders-Systems analysiert. 
Die Tonkenndatenparameter des zugeführten Audio-
signals vom Tonkenndatenparameter-Analyseab-
schnitt 41 werden dann zum Tonkenndatenparame-
ter-Aufzeichnungsabschnitt 42 über die Schaltschal-
tung SW1 geführt, wobei der Tonkenndatenparame-
ter-Aufzeichnungsabschnitt 42 die Tonkenndatenpa-
rameter, welche ihm zugeführt werden, auf einem 
Aufzeichnungsmedium unter der Steuerung des 
Steuerabschnitts 10 aufzeichnet.

[0107] Die Tonkenndatenparameter des zugeführ-
ten Audiosignals, welche auf dem Aufzeichnungsme-
dium 13 aufgezeichnet sind, werden durch den Ton-
kenndatenparameter-Wiedergabeabschnitt 43 unter 
der Steuerung des Steuerabschnitts 10 wiedergege-
ben und dem Audiosignal-Syntheseabschnitt 44 zu-
geführt, wobei der Audiosignal-Syntheseabschnitt 44
das ursprüngliche Audiosignal unter Verwendung der 
Tonkenndatenparameter synthetisch wiedergibt.

[0108] Das wiedergegebene Audiosignal, welches 
durch den Audiosignal-Syntheseabschnitt 44 erlangt 
wird, wird dann zum Lautsprecher 16 über den Ein-
gangsanschluss PB der Schaltschaltung SW2 und 
den Audioverstärker 15 geführt, und der ursprüngli-
che Ton wird vom Lautsprecher 16 wiedergegeben. 
Es ist als vorteilhaft anzusehen, dass der Prozess, 
wo das zugeführte Audiosignal, welches über den 
Eingangsanschluss 11 hereinkommt, zum Lautspre-
cher 16 über den Eingangsanschluss IN der Schalt-
schaltung SW2 und den Audioverstärker 15 geführt 
wird, um den ursprünglichen Ton wiederzugeben, 
gleich ist wie die entsprechenden Teile der ersten und 
zweiten Ausführungsformen.

[0109] Bei dieser dritten Ausführungsform ist kein 
Tonkenndatenparameter-Analyseabschnitt 21 vorge-
sehen, und die Schaltschaltung SW3 ist eingerichtet, 
entweder den Tonkenndatenparameter des zuge-
führten Audiosignals, welches über den Ausgangs-
anschluss a der Schaltschaltung SW1 hereinkommt, 
oder den Tonkenndatenparameter des Wiedergabe-
audiosignals, welches über den Tonkenndatenpara-
meter-Wiedergabeabschnitt 43 hereinkommt, mittels 
eines Schaltsteuersignals auszuwählen, welches 
durch den Steuerabschnitt 10 erzeugt wird, gemäß
der Instruktion, welche durch den Benutzer über den 
Tastenbetätigungsabschnitt 20 abgegeben wird, und 
dieses zum Ähnlichkeitsbestimmungsabschnitt 22
geliefert wird.

[0110] Dagegen werden die Beschaffungsschlüs-
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sel-Tonnkenndatenparameter im Beschaffungs-
schlüsselspeicher 32 dieser dritten Ausführungsform 
als Beschaffungsschlüssel wie im Fall der zweiten 
Ausführungsform gespeichert. Daher wird bei dieser 
dritten Ausführungsform der Tonkenndatenparame-
ter, welcher vom Tonkenndatenparameter-Analyse-
abschnitt 41 herkommt, zu einem der Eingangsan-
schlüsse oder zum Eingangsanschluss f der Schalt-
schaltung SW4 über den Ausgangsanschluss b der 
Schaltschaltung SW1 geführt, während der Tonkenn-
datenparameter, welcher vom Tonkenndatenparame-
ter-Wiedergabeabschnitt 43 kommt, zum anderen 
Eingangsanschluss oder zum Eingangsanschluss e 
der Schaltschaltung SW4 geführt wird.

[0111] Dann wird die Schaltschaltung SW4 entwe-
der auf die Seite des Eingangsanschlusses e oder 
auf die des Eingangsanschlusses f gemäß dem 
Schaltsteuersignal vom Steuerabschnitt 10 gedreht, 
um zu zeigen, ob ein Tonkenndatenparameter vom 
Eingangsaudiosignal oder vom Wiedergabeaudiosig-
nal extrahiert werden soll.

[0112] Dann wird der Tonkenndatenparameter von 
der Schaltschaltung SW4 zum Beschaffungsschlüs-
sel-Tonkenndatenparameter-Extraktions-/Speicher-
abschnitt 45 geführt. Wie im Fall der ersten Ausfüh-
rungsform betätigt der Benutzer die Beschaffungs-
taste, welche den Schlüssel (nicht gezeigt) der Tas-
tenbetätigungseinheit 20 spezifiziert, wenn das Teil, 
welches er zu verwenden wünscht, als Beschaf-
fungsschlüssel kommt. Dann extrahiert der Beschaf-
fungsschlüssel-Tonkenndatenparameter-Extrakti-
on-/Speicherabschnitt 45 der Ausführungsform ein 
Teil des Audiosignals, welches der vorgegebenen 
Zeitperiode TW entspricht, einschließlich der Zeit der 
Tastenbetätigung und speichert das Teil im Beschaf-
fungsschlüsselspeicher 32.

[0113] Somit speichert der Beschaffungsschlüssel-
speicher 32 den Tonkenndatenparameter des Audio-
signals, der entweder vom zugeführten Audiosignal 
oder vom Wiedergabeaudiosignal extrahiert wird, als 
Beschaffungsschlüssel. Wie im Fall der zweiten Aus-
führungsform wird irgendeiner der Beschaffungs-
schlüssel-Tonkenndatenparameter, welcher im Be-
schaffungsschlüsselspeicher 32 gespeichert ist, der 
durch den Benutzer spezifiziert ist, durch den Be-
schaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter-Lese-
abschnitt 38 gelesen und zum Ähnlichkeitsbestim-
mungsabschnitt 22 geführt.

[0114] Die Arbeitsweise zum Registrieren und zum 
Beschaffen eines Beschaffungsschlüssels ist die 
gleiche wie die der ersten und zweiten Ausführungs-
form und wird daher hier nicht weiter beschrieben. 
Somit ist mit der Ausnahme, dass der Beschaffungs-
schlüsselspeicher 32 Beschaffungsschlüssel-Ton-
kenndatenparameter speichert, die Arbeitsweise 
zum Registrieren und Abrufen eines Beschaffungs-

schlüssels der dritten Ausführungsform die gleiche 
wie bei der ersten und zweiten Ausführungsform. Da-
her liefert die dritte Ausführungsform Vorteile gleich 
denen, welche oben unter Bezug auf die erste und 
zweite Ausführungsform beschrieben wurden. Zu-
sätzlich kann die dritte Ausführungsform in verschie-
dener Weise in einer Weise wie oben beschrieben 
unter Bezug auf die erste und zweite Ausführungs-
form modifiziert werden.

[0115] Außerdem kann im Fall dieser dritten Aus-
führungsform, da Tonkenndatenparameter auf einem 
Aufzeichnungsmedium anstelle von Audiosignalen 
gespeichert sind, die Speicherkapazität des Auf-
zeichnungsmediums wirksam ausgenutzt werden. 
Da außerdem ein gleicher Tonkenndatenparame-
ter-Analyseabschnitt der dritten Ausführungsform ge-
meinsam für sowohl das zu prüfende Audiosignal als 
auch für das zu verwendende Audiosignal als Be-
schaffungsschlüssel verwendet werden kann, kann 
die dritte Ausführungsform ausgeführt werden, um ei-
nen Aufbau zu zeigen, der einfacher ist als der bei 
der ersten und zweiten Ausführungsform.

[0116] Spezifische Beispiele von synthetisch-wie-
dergebbaren Tonkenndatenparametern, welche für 
den Zweck der Erfindung verwendet werden können, 
umfassen Audiodaten eines Kompressionssystems 
(MPEG-Audio-Lager 1, Lager II, Lager III) gemäß
MPEG (Moving Picture Experts Group)-Standards 
und die des ATRAC-Systems (Adaptive Transform 
Acoustic Coding).

[0117] Gemäß den MPEG-Audiostandards und 
dem ATRAC-System wird das Audioband in mehrere 
Hilfsbänder zum Codieren unterteilt, um effektiv die 
psychologischen Kenndaten des menschlichen Hör-
sinns zu nutzen. Beispielsweise wird im Fall von 
MPEG Audio-Lager I das gesamte Band eines Audi-
osignals in 32 Hilfsbänder unterteilt, welche eine glei-
che Frequenzbreite haben, und jedes der erlangten 
Signale wird mit einer Abtastfrequenz 1/32 zum Co-
dieren abgetastet.

[0118] Wenn daher Daten eines Audiokompressi-
onssystems gemäß MPEG-Standards oder Daten 
des ATRAC-Systems (audio-komprimierte/codierte 
Daten) geprüft werden, werden Arbeitsweisen, bei-
spielsweise Bestimmen der Bandpegelverteilung und 
der Hauptbandfrequenz und das Ermitteln der har-
monischen Struktur und die Änderung mit der Zeit der 
Hauptbandfrequenz unter Verwendung der Hilfs-
banddaten durchgeführt, und die Beschaffungs-
schlüssel-Tonkenndatenparameter werden auf Basis 
dieses Betriebs erlangt.

[0119] Wenn ein Verfahren zum Verwenden von Da-
ten eines Audiokompressionssystems gemäß den 
MPEG-Standards oder denen des ATRAC-Systems 
bei der Ausführungsform von Fig. 12 angewandt 
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wird, und das zugeführte Audiosignal, welches über 
den Eingangsanschluss 1 hereinkommt, ein Analog-
signal oder ein lineares PCM-Signal ist, erzeugt der 
Tonkenndatenparameter-Analyseabschnitt 41 Daten 
eines Audiokompressionssystems gemäß den 
MPEG-Standards oder dem ATRAC-System. Dann 
zeichnet der Aufzeichnungsabschnitt 42 die Daten 
des Audiokompressionssystems auf dem Aufzeich-
nungsmedium 13 auf.

[0120] Dann erzeugt der Beschaffungsschlüs-
sel-Tonkenndatenparameter-Extraktions-/Speicher-
abschnitt 45 Hilfsbanddaten von den Daten des Audi-
okompressionssystems vom Tonkenndatenparame-
ter-Analyseabschnitt 41 oder vom Tonkenndatenpa-
rameter-Wiedergabeabschnitt 43 und führt einen Be-
trieb aus, beispielsweise Bestimmen der Bandpegel-
verteilung und der Hauptbandfrequenz und des Er-
mittelns der harmonischen Struktur und der Ände-
rung mit der Zeit der Hauptbandfrequenz wie oben 
beschrieben. Dann wird das Ergebnis dieses Be-
triebs im Beschaffungsschlüsselspeicher 32 als Be-
schaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter ge-
speichert.

[0121] Wie im Fall von Fig. 1 und Fig. 11 ist ein Ton-
kenndatenparameter-Analyseabschnitt stromauf-
wärts in Bezug auf den Ähnlichkeitsbestimmungsab-
schnitt 22 vorgesehen, und Subbanddaten werden 
von den Daten des Audiokompressionssystems vom 
Schalter SW1 oder vom Tonkenndatenparame-
ter-Wiedergabeabschnitt 43 erzeugt. Dann wird der 
Betrieb, beispielsweise das Bestimmen der Bandpe-
gelverteilung und der Hauptbandfrequenz und das 
Ermitteln der harmonischen Struktur und die Ände-
rung mit der Zeit der Hauptbandfrequenz hinsichtlich 
der Hilfsbanddaten durchgeführt. Bei dieser Anord-
nung kann der Tonkenndatenparameter-Analyseab-
schnitt einen einfachen Aufbau haben. Der Ähnlich-
keitsbestimmungsabschnitt 22 vergleicht dann den 
Tonkenndatenparameter, der als Ergebnis der Analy-
se erlangt wird, und den Beschaffungsschlüssel-Ton-
kenndatenparameter vom Beschaffungsschlüs-
sel-Tonkenndatenparameter-Leseabschnitt 38 und 
bestimmt den Ähnlichkeitspegel zwischen diesen.

[0122] Obwohl das zugeführte Audiosignal, welches 
über den Eingangsanschluss 11 eingegeben wird, 
ein Analogsignal oder ein lineares PCM-Signal in der 
obigen Beschreibung ist, können Daten eines Audio-
kompressionssystems gemäß den MPEG-Standards 
oder des ATRAC-Systems erlangt werden, wenn se-
rielle Digitaldaten, welche über eine Schnittstelle zu-
geführt werden, gemäß IEEE-1394-Standards oder 
ein digitales Audiokompressionssignal, welches 
durch ein digitales Rundfunkempfangsgerät empfan-
gen wird, zugeführt werden, so dass der Tonkennda-
tenparameter-Analyseabschnitt 41 von Fig. 12 nicht 
erforderlich ist.

[0123] Das oben beschriebene Verfahren zum Ana-
lysieren eines komprimierten Audiosignals zum Be-
schaffen eines Tonkenndatenparameters kann die 
Verzögerung für den Beschaffungsbetrieb minimie-
ren und außerdem die Menge an Rechnungsoperati-
onen, verglichen mit dem Fall, wenn Daten eines di-
gitalen Audiokompressionssystems decodiert wer-
den, um ein lineares PCM-Audiosignal vor der Analy-
se zu erlangen.

Vierte Ausführungsform

[0124] Obwohl Tonkenndatenparameter auf einem 
Aufzeichnungsmedium anstelle von Audiosignalen 
bei der oben beschriebenen dritten Ausführungsform 
aufgezeichnet werden, werden Audiosignale und ent-
sprechende Tonkenndatenparameter wechselseitig 
gleichzeitig auf einem Aufzeichnungsmedium bei der 
vierten Ausführungsform der Erfindung aufgezeich-
net. Da sowohl Audiosignale als auch Tonkenndaten-
parameter bei dieser vierten Ausführungsform aufge-
zeichnet werden, sind die Tonkenndatenparameter, 
welche bei der vierten Ausführungsform aufgezeich-
net werden können, nicht auf die beschränkt, welche 
verwendet werden, um Audiosignale synthetisch wie-
derzugeben.

[0125] Bei der vierten Ausführungsform werden 
Tonkenndatenparameter auf einem Aufzeichnungs-
medium aufgezeichnet, beispielsweise einer Magnet-
platte, einer magneto-optischen Platte, einer opti-
schen Platte oder einer Speicherkarte gleichzeitig mit 
Bezug auf die Audiosignale. Anders ausgedrückt 
werden Audiosignale und Tonkenndatenparameter 
auf einem Aufzeichnungsmedium durch die Auf-
zeichnungseinheit des Audiosignals (beispielsweise 
als Packung, Paket oder Sektor) aufgezeichnet, und 
die Daten einer Aufzeichnungseinheit des Audiosig-
nals und die entsprechenden Tonkenndatenparame-
ter der Einheit werden hinsichtlich des Aufzeich-
nungsbereichs im Aufzeichnungsmedium verknüpft, 
in einer Weise, dass deren wechselseitige Entspre-
chung deutlich sichtbar sein kann. Beispielsweise 
können sie in benachbarten Aufzeichnungsbereichen 
des Aufzeichnungsmediums aufgezeichnet sein.

[0126] Fig. 13 ist ein schematisches Blockdia-
gramm der vierten Ausführungsform der Audiosig-
nal-Beschaffungseinrichtung nach der Erfindung. In 
Fig. 13 sind die Komponenten dieser Ausführungs-
form, welche gleich sind wie die der vorherigen Aus-
führungsformen, entsprechend mit gleichen Bezugs-
zeichen versehen und werden nicht weiter beschrie-
ben.

[0127] Bei der vierten Ausführungsform wird das zu-
geführte Audiosignal, welches über den Audioein-
gangsanschluss 11 zugeführt wird, zum Audiosig-
nal-Aufzeichnungsabschnitt 12 über die Schaltschal-
tung SW7 geführt. Die Schaltschaltung SW7 wird für 
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einen Aufzeichnungsbetrieb durch ein Schaltsteuer-
signal vom Steuerabschnitt 10 eingeschaltet. Danach 
wird das zugeführte Audiosignal, welches zum Audi-
osignal-Aufzeichnungsabschnitt 12 geliefert wird, 
weiter zum Datenaufzeichnungs-Steuerabschnitt 51
der vierten Ausführungsform geführt.

[0128] Das zugeführte Audiosignal, welches über 
den Eingangsanschluss 11 zugeführt wird, wird au-
ßerdem zum Tonkenndatenparameter-Analyseab-
schnitt 41 geführt und analysiert, um einen Tonkenn-
datenparameter zu erlangen. Der Tonkenndatenpa-
rameter vom Tonkehndatenparameter-Analyseab-
schnitt 41 wird zum Eingangsanschluss der Schalt-
schaltung SW3 als Tonkenndatenparameter des zu-
geführten Audiosignals geführt, welches zu prüfen 
ist, und auch zum Eingangsanschluss f der Schalt-
schaltung SW4, um einen Tonkenndatenparameter 
vom zugeführten Audiosignal als Beschaffungs-
schlüssel zu extrahieren. Außerdem wird der Ton-
kenndatenparameter vom Tonkenndatenparame-
ter-Analyseabschnitt 41 zum Datenaufzeich-
nungs-Steuerabschnitt 51 geführt.

[0129] Bei einem Aufzeichnungsbetrieb zeichnet 
der Datenaufzeichnungs-Steuerabschnitt 51 das Au-
diosignal und den entsprechenden Tonkenndatenpa-
rameter in einem vorgegebenen Aufzeichnungsfor-
mat in einer Weise, dass deren gegenseitige Ent-
sprechung deutlich sichtbar sein kann, unter der 
Steuerung des Steuerabschnitts 10 auf. In diesem 
Beispiel zeichnet, wie oben beschrieben, der Daten-
aufzeichnungs-Steuerabschnitt 51 das Audiosignal 
auf dem Aufzeichnungsmedium 13 auf, durch die 
Aufzeichnungseinheit des Audiosignals, und auch 
die entsprechenden Tonkenndatenparameter der 
Einheit an einer Position des Aufzeichnungsmediums 
13, welche dem Audiosignal benachbart ist.

[0130] Das zugeführte Audiosignal und der entspre-
chende Tonkenndatenparameter, welche auf dem 
Aufzeichnungsmedium 13 im oben beschriebenen 
Aufzeichnungsformat aufgezeichnet werden, werden 
danach durch den Datenlese-Steuerabschnitt 52 un-
ter der Steuerung des Steuerabschnitts 10 wiederge-
geben. Das Audiosignal, welches vom Aufzeich-
nungsmedium 13 durch den Datenlese-Steuerab-
schnitt 52 wiedergegeben wird, wird dann zum Audi-
osignal-Wiedergabeabschnitt 14 und dann weiter 
zum Lautsprecher 16 über den Eingangsanschluss 
PB der Schaltschaltung SW2 des Audioverstärkers 
15 geführt, so dass der ursprüngliche Ton vom Laut-
sprecher 16 wiedergegeben wird.

[0131] Dagegen wird der entsprechende Tonkenn-
datenparameter, der durch den Datenlese-Steuerab-
schnitt 52 vom Aufzeichnungsmedium 13 wiederge-
geben wird, dann zum Eingangsanschluss c der 
Schaltschaltung SW3 geführt, als Tonkenndatenpa-
rameter des Wiedergabeaudiosignals, welches zu 

prüfen ist, und außerdem zum Eingangsanschluss e 
der Schaltschaltung SW4, um einen Tonkenndaten-
parameter vom Wiedergabeaudiosignal als Wieder-
gabeschlüssel zu extrahieren.

[0132] Außerdem können das Audiosignal und der 
Tonkenndatenparameter, welche durch den Datenle-
se-Steuerabschnitt 52 vom Aufzeichnungsmedium 
13 wiedergegeben werden, nach außen hinüber ei-
nen externen Ausgangsanschluss (nicht gezeigt) ge-
führt werden, um einen Beschaffungsbetrieb durch-
zuführen, der hinsichtlich des Audiosignals durch 
eine andere Einrichtung auszuführen ist. Anders aus-
gedrückt ist die andere Einrichtung nicht erforderlich, 
mit einem Tonkenndatenparameter-Analyseabschnitt 
versehen zu sein, um Tonkenndatenparameter vor-
zubereiten.

[0133] Somit werden bei dieser vierten Ausfüh-
rungsform von den vorhergehenden Ausführungsfor-
men dahingehend, dass ein zugeführtes Audiosignal 
und die entsprechenden Tonkenndatenparameter 
verknüpft sind, wenn auf dem Aufzeichnungsmedium 
durch den Datenaufzeichnungs-Steuerabschnitt 51
aufgezeichnet, sowohl das Audiosignal als auch der 
entsprechende Tonkenndatenparameter durch den 
Datenlese-Steuerabschnitt 52 aufgezeichnet. Diese 
Ausführungsform arbeitet jedoch wie die dritte Aus-
führungsform dahingehend, dass Tonkenndatenpa-
rameter verwendet werden, für Beschaffungsoperati-
onen und Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenpa-
rameter von den zugeführten Audiosignalen und den 
Wiedergabeaudiosignalen extrahiert werden können.

[0134] Daher liefert die vierte Ausführungsform Vor-
teile gleich denen, welche oben unter Bezug auf die 
erste Ausführungsform beschrieben wurden. Zusätz-
lich kann die vierte Ausführungsform in verschiede-
ner Weise in einer Weise wie oben beschrieben unter 
Bezug auf die erste Ausführungsform modifiziert wer-
den.

[0135] Noch weiter kann wie im Fall der dritten Aus-
führungsform, da ein gleicher Tonkenndatenparame-
ter-Analyseabschnitt der vierten Ausführungsform 
gemeinsam für sowohl das Audiosignal, welches zu 
prüfen ist, als auch für das Audiosignal, welches als 
Beschaffungsschlüssel zu verwenden ist, verwendet 
werden kann, die dritte Ausführungsform so ausge-
bildet sein, um einen Aufbau zu zeigen, der einfacher 
ist als die erste und die zweite Ausführungsform. Au-
ßerdem können Tonkenndatenparameter zu einer 
anderen Beschaffungseinrichtung geführt werden. 
Folglich ist die weitere Einrichtung nicht dazu erfor-
derlich, mit einem Tonkenndatenparameter-Analyse-
abschnitt versehen zu sein, um Tonkenndatenpara-
meter vorzubereiten.

[0136] Es sei angemerkt, dass das aufzuzeichnen-
de Audiosignal und der entsprechende Tonkennda-
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tenparameter miteinander verknüpft werden können 
und auf einem Aufzeichnungsmedium aufgezeichnet 
werden können, wenn sie nicht benachbart in Bezug 
zueinander aufgezeichnet sind. Beispielsweise kann 
das Aufzeichnungsmedium mit einem Aufzeich-
nungsbereich versehen sein, um Audiosignale aufzu-
zeichnen, und einem Aufzeichnungsbereich, um Ton-
kenndatenparameter und ein Audiosignal aufzu-
zeichnen, und der entsprechende Tonkenndatenpa-
rameter kann an entsprechenden Positionen der Auf-
zeichnungsbereiche aufgezeichnet werden, welche 
miteinander hinsichtlich von Adressen verknüpft sind. 
Alternativ kann die Verknüpfungsinformation zum 
Verknüpfen des Audiosignals und des entsprechen-
den Tonkenndatenparameters zusätzlich aufgezeich-
net werden, so dass sie zusammen unter Verwen-
dung der Verknüpfungsinformation wiedergegeben 
werden können.

Fünfte Ausführungsform

[0137] Wie oben beschrieben ist es gemäß der Er-
findung möglich, einen Beschaffungsbetrieb in Bezug 
auf ein Audiosignal, welches zu prüfen ist, auszufüh-
ren, wobei die Ähnlichkeit des Audiosignals, welches 
zu prüfen ist, und eines Audiosignals, welches als 
Beschaffungsschlüssel wirkt, bestimmt wird, wobei 
ein Tonkenndatenparameter verwendet wird. Daher 
ist es nun möglich, das zu prüfende Audiosignal auf-
zuzeichnen, während das Audiosignal analysiert 
wird, wobei der spezifizierte Beschaffungsschlüssel 
verwendet wird. Somit wird das Ergebnis des Be-
schaffungsbetriebs, der hinsichtlich des zu prüfenden 
Audiosignals durchgeführt wird, wobei der Beschaf-
fungsschlüssel verwendet wird, durch die Zeit verfüg-
bar, wenn der Aufzeichnungsbetrieb vorbei ist. Somit 
ist es möglich, das Ergebnis des Beschaffungsbe-
triebs auf dem Aufzeichnungsmedium in einem Be-
reich aufzuzeichnen, der von dem Bereich getrennt 
ist, wo das Audiosignal aufgezeichnet ist.

[0138] Das Ergebnis des Beschaffungsbetriebs, der 
hinsichtlich eines Wiedergabeaudiosignals durchge-
führt wird, kann auch auf dem Aufzeichnungsmedium 
etwas später aufgezeichnet werden, wobei das Auf-
zeichnungsmedium mit einem Bereich versehen ist, 
der von dem Bereich getrennt ist, wo das Audiosignal 
aufgezeichnet ist.

[0139] Im Hinblick auf die obigen Vorteile wird bei 
der fünften Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung das Ergebnis des Beschaffungsbetriebs, wel-
cher hinsichtlich des Audiosignals durchgeführt wird, 
welches zu prüfen ist, auch auf einem Aufzeich-
nungsmedium aufgezeichnet.

[0140] Insbesondere werden bei der fünften Aus-
führungsform der Erfindung ein oder mehrere als ei-
nender Beschaffungsschlüssel, welche vorher regist-
riert wurden, verwendet, um das zugeführte Audiosi-

gnal, welches während des Betriebs zum Aufzeich-
nen des Audiosignals aufgezeichnet wird, zu analy-
sieren.

[0141] Beispielsweise wird ein plattenförmiges Auf-
zeichnungsmedium, beispielsweise eine Magnetplat-
te, eine optische Platte oder eine magneto-optische 
Platte oder eine Speicherkarte für das Aufzeich-
nungsmedium 13 verwendet. Dann wird ein Audiosi-
gnal auf dem Aufzeichnungsmedium aufgezeichnet, 
wobei die Adressen des Aufzeichnungsmediums 
überwacht werden. Bei der fünften Ausführungsform 
wird die Adresse (die Speicherposition) jedes Teils 
des Audiosignals, welche bestimmt wird, um ähnlich 
dem Audiosignal zu sein, welches als Beschaffungs-
schlüssel arbeitet, gemeinsam mit der identifizieren-
den Information des Beschaffungsschlüssels aufge-
zeichnet. Das Schaltsteuersignal (entsprechend dem 
Speicherbereich des Beschaffungsschlüssels oder 
der Anzahl der Beschaffungsschlüssel) der Schalt-
schaltung SW6 wird üblicherweise als Identifizie-
rungsinformation des Beschaffungsschlüssels ver-
wendet.

[0142] Fig. 14 ist eine Tabelle, welche das Ergebnis 
eines Beschaffungsbetriebs zeigt, welches nachdem 
Ende des Betriebs zum Aufzeichnen und zum Prüfen 
des Audiosignals bei der fünften Ausführungsform er-
langt wird. Die Tabelle wird als Beschaffungsindexta-
belle für das Audiosignal verwendet, welches auf 
dem Aufzeichnungsmedium aufgezeichnet ist.

[0143] Gemäß Fig. 14 sind die Namen der Beschaf-
fungsschlüssel denen vorher im Zeitpunkt der Regis-
trierung gegeben, und, wenn das Audiosignal die 
Sprache und die Diskussionen einer Konferenz dar-
stellt, können sie üblicherweise die Namen der Teil-
nehmer/Sprecher sein. Die Zeitspannendaten sind 
Daten hinsichtlich jeder Zeitspanne, wo das entspre-
chende Teil des Audiosignals dem spezifischen Be-
schaffungsschlüssels ähnelt, der für den Beschaf-
fungsbetrieb verwendet wird. Jede Zeitspanne ist 
durch die Startadresse ST und die Endadresse ED 
definiert. In Fig. 14 zeigt ADRi (i zeigt eine ganze 
Zahl) einen Adressenwert auf dem Aufzeichnungs-
medium.

[0144] Somit wird bei der fünften Ausführungsform 
die Information der Beschaffungsindextabelle in dem 
vorausgewählten Aufzeichnungsbereich auf dem 
Aufzeichnungsmedium aufgezeichnet, der von dem 
Bereich des Aufzeichnungsaudiosignals getrennt ist.

[0145] Bei der fünften Ausführungsform kann ein 
Teil des Audiosignals, welches einem spezifischen 
Abrufungsschlüssel ähnelt, leicht unter Verwendung 
der Beschaffungsindextabelle extrahiert und wieder-
gegeben werden (Beschaffungs-/Wiedergabebe-
trieb).
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[0146] Fig. 15 zeigt schematisch die Verarbeitungs-
routine für einen Beschaffungs-/Wiedergabebetrieb 
der fünften Ausführungsform. Die Verarbeitungsrouti-
ne von Fig. 15 wird begonnen, wenn der Benutzer 
eine Instruktion für einen Beschaffungs-/Wiederga-
bebetrieb über den Tastenbetätigungsabschnitt 20
ausgibt.

[0147] Zunächst werden Indexdaten, welche für den 
Beschaffungsbetrieb zu verwenden sind, aus dem 
Aufzeichnungsmedium gelesen, um eine Beschaf-
fungsindextabelle vorzubereiten (Schritt S301). Der 
Steuerabschnitt 10 bereitet eine Beschaffungsindext-
abelle, wie in Fig. 14 gezeigt ist, auf Basis der gele-
senen Daten vor und zeigt diese auf dem Anzeige-
bildschirm an (Schritt S302).

[0148] Danach gibt der Benutzer den Beschaffungs-
schlüssel, den er zu verwenden wünscht, für den Be-
schaffungs-/Wiedergabebetrieb über den Tastenbe-
tätigungsabschnitt ein, wobei die angezeigte Be-
schaffungsindextabelle befragt wird. Der Steuerab-
schnitt 10 erkennt den Beschaffungsschlüssel, der 
durch den Benutzer spezifiziert wird (Schritt S303). 
Er erkennt dann die Daten der Zeitspanne von jedem 
Teil des Audiosignals, für welche bestimmt wird, dass 
sie dem Beschaffungsschlüssel ähneln, wobei auf die 
Beschaffungsindextabelle bezuggenommen wird 
(Schritt S304). Danach liest der Steuerabschnitt 10
sequentiell die Teile des Audiosignals mit den Adres-
sen, welche durch die Daten der erkannten Zeitspan-
nen angezeigt werden (Schritt S305).

[0149] Somit können bei der fünften Ausführungs-
form die Teile des Audiosignals, welche dem spezifi-
zierenden Abrufungsschlüssel ähneln, mit Leichtig-
keit extrahiert und wiedergegeben werden. Man wird 
es vorteilhaft erkennen, dass es bei der fünften Aus-
führungsform auch möglich ist, einen Beschaffungs-
schlüssel zu spezifizieren, der auf der Beschaffungs-
indextabelle nicht aufgelistet ist, vom Beschaffungs-
schlüsselspeicher und einen Beschaffungsbetrieb 
unter Verwendung des spezifizierenden Beschaf-
fungsschlüssels auszuführen.

[0150] Obwohl die Beschaffungsindextabelle die 
identifizierende Information und die Namen der Be-
schaffungsschlüssel enthält, können die Audiosigna-
le der Beschaffungsschlüssel auch auf der Beschaf-
fungsindextabelle anstelle von oder zusätzlich zu den 
Namen der Beschaffungsschlüssel aufgelistet sein. 
Dann kann der Benutzer leicht das Audiosignal des 
Beschaffungsschlüssels, welches er spezifiziert, rea-
lisieren, wobei der ursprüngliche Ton des Audiosig-
nals wiedergegeben wird.

[0151] Obwohl das Ergebnis des Beschaffungsbe-
triebs auf dem Aufzeichnungsmedium in der obigen 
Beschreibung aufgezeichnet ist, kann dies zusätzlich 
in einem Speicher aufgezeichnet werden, der durch 

den Steuerabschnitt gesteuert wird, in einer Weise, 
dass die Daten, welche im Speicher gespeichert sind 
und diejenigen, welche im Aufzeichnungsmedium 
gespeichert sind, eine deutliche Korrespondenz zei-
gen.

Weitere Ausführungsformen

[0152] Obwohl Beschaffungsschlüssel in einem 
Speicher vorher registriert sind oder separat in der 
obigen Beschreibung vorbereitet werden, können 
diese alternativ so eingerichtet sein, dass ein Be-
schaffungsbetrieb beginnt, wenn der Benutzer ein 
Teil des Audiosignals, den er zum Aufzeichnen 
wünscht, spezifiziert und während des Aufzeich-
nungsbetriebs weitergeht. Bei dieser Anordnung ist 
es nicht notwendig, einen Beschaffungsschlüssel 
vorher zu registrieren.

[0153] Es ist nicht notwendig, einen Beschaffungs-
schlüssel, der im Beschaffungsschlüsselspeicher zu 
registrieren ist, von einem Eingangsaudiosignals 
oder einem Wiedergabeaudiosignal zu extrahieren. 
Beispielsweise kann eine Tonquelle vorgesehen 
sein, um einen Beschaffungsschlüssel zu erzeugen, 
und das Audiosignal, welches von der Tonquelle er-
langt wird, kann verwendet werden und als Beschaf-
fungsschlüssel registriert werden.

[0154] Außerdem ist es möglich, ein Audiosignal 
oder einen Tonkenndatenparameter, der als Beschaf-
fungsschlüssel zu registrieren ist, über das Internet 
oder ein Kommunikationsnetzwerk zu erlangen. 
Dann wird das Audiosignal oder der Tonkenndaten-
parameter als Beschaffungsschlüssel registriert.

[0155] Alternativ kann man dies so einrichten, dass, 
wenn ein Aufzeichnungsmedium, welches ein aufge-
zeichnetes Audiosignal enthält, vermarktet wird, 
auch Kandidatenbeschaffungsschlüssel auf dem 
Aufzeichnungsmedium aufgezeichnet sind. Noch al-
ternativ kann man dies so einrichten, dass, wenn ein 
Aufzeichnungsmedium, welches ein aufgezeichnetes 
Audiosignal enthält vermarktet wird, dieses durch 
eine Speicherkarte bekleidet ist, welche Kandidaten-
beschaffungsschlüssel speichert.

Erste Ausführungsform der Audio-/Video-Beschaf-
fungseinrichtung und der Audio-/Video-Speicherein-

richtung

[0156] Obwohl sich die oben beschriebenen Aus-
führungsformen lediglich mit einem Audiosignal als 
zugeführtes Signal, welches zu prüfen ist, befasst, 
kann ein Audio-/Videosignal, welches aufgezeichnet 
und wiedergegeben werden soll, als Objekt eines Be-
schaffungsbetriebs verwendet werden, wenn das Si-
gnal ein Audiosignal enthält, welches mit einem Vide-
osignal verknüpft ist.
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[0157] Fig. 16 ist ein schematisches Blockdia-
gramm einer Aufzeichnungs-/Wiedergabevorrich-
tung, die ausgebildet ist, ein Audio-/Videosignal auf-
zuzeichnen und wiederzugeben, welches gemäß
dem MPEG2-Standard komprimiert wurde, für wel-
che eine Ausführungsform der Audio-/Videobeschaf-
fungseinrichtung und die der Audio-Videospeicher-
einrichtung angewandt werden.

[0158] Es sei angemerkt, dass die Aufzeich-
nungs-/Wiedergabeeinrichtung von Fig. 1 eingerich-
tet ist, ein Videosignal und ein Audiosignal gemäß
dem MPEG2-Standard zu komprimieren und zu co-
dieren, das codierte Signal zu multiplexen und das 
Signal auf einer Festplatte in einem Festplattenlauf-
werk (HDD) als Transportstrom (TS) des MPEG-Sys-
tems aufzuzeichnen, so dass die aufgezeichneten Si-
gnale von der Festplatte wiedergegeben werden kön-
nen.

[0159] In der nachfolgenden Beschreibung werden 
ein analoges Videosignal und ein analoges Audiosig-
nal entsprechend als Videosignal und Audiosignal 
bezeichnet, während ein digitales Videosignal und 
ein digitales Audiosignal entsprechend als digitale Vi-
deodaten und digitale Audiodaten bezeichnet wer-
den, oder einfach als Videodaten und Audiodaten.

[0160] Die Aufzeichnungs-/Wiedergabevorrichtung 
70 ist mit einer Antenne 61 verbunden, um analoge 
Fernsehsendungen zu empfangen und umfasst ana-
loge Eingangsanschlüsse 71V, 71A, 71S, analoge 
Ausgangsanschlüsse 72V, 72A, 72S, einen digitalen 
Eingangs-/Ausgangsanschluss 73, eine digitale 
Schnittstelle 74, einen Eingangsverarbeitungsab-
schnitt 80, einen Ausgangsverarbeitungsabschnitt 
90, einen Multiplexer/Demultiplexer 100, eine Puffer-
steuerung 110, ein Festplattenlaufwerk 120, eine 
Synchronisationssteuerschaltung 130, eine System-
steuerung 140, einen Audiobeschaffungsabschnitt 
150 und einen Betätigungseingabeabschnitt 160.

[0161] Das Festplattenlaufwerk 120 der oben be-
schriebenen Anordnung enthält drei Festplatten 121, 
122, 123, und ein Transportstrom wird in jeder von 
diesen aufgezeichnet und in jeder von diesen wieder-
gegeben.

[0162] Die Systemsteuerung 140 umfasst eine CPU 
(Zentralverarbeitungseinheit) 141 zusammen mit ei-
nem ROM (Nur-Lese-Speicher) 143 und einem RAM 
(Speicher mit wahlfreiem Zugriff) 144, welche mit ih-
rem Systembus 142 verbunden sind.

[0163] Der ROM 143 speichert vorher Programme, 
welche durch die CPU 141 auszuführen sind, wobei 
die CPU 141 daraus ein geeignetes der Programme 
liest, welche im ROM 143 gespeichert sind und die 
Komponenten der Aufzeichnungs-/Wiedergabevor-
richtung 70 steuert. Der RAM 144 wird verwendet, 

weitere Programme und Daten zu speichern, welche 
für die CPU 141 notwendig sind, um die Komponen-
ten der Aufzeichnungs-/Wiedergabevorrichtung 70
zu steuern.

[0164] Der Betätigungseingabeabschnitt 160 weist 
üblicherweise eine Tastatur, eine Maus, Tasten, 
Schalter und eine Fernsteuerung auf und ist mit dem 
Systembus 142 der Systemsteuerung 140 über eine 
Eingangs-/Ausgangsschnittstelle verbunden (nicht 
gezeigt).

[0165] Der Audiobeschaffungsabschnitt 150 wird 
unter Verwendung einer der oben beschriebenen 
ersten bis fünften Ausführungsformen realisiert. Vom 
Standpunkt jedoch, dass diese Ausführungsform der 
Audio-/Videobeschaffungseinrichtung eingerichtet 
ist, Daten sich zu beschaffen, welche gemäß dem 
MPEG-Standards komprimiert und codiert wurden, 
ist die dritte Ausführungsform am vorteilhaftesten.

[0166] Es sollte angemerkt sein, dass das Aufzeich-
nungsmedium 113 durch die Festplatten des Fest-
plattenlaufwerks 120 gebildet wird, und daher der 
Aufzeichnungsabschnitt 12 oder 42 und der Wieder-
gabeabschnitt 14 oder 44, welche auch immer geeig-
net ist, durch die Puffersteuerung 110 gebildet wer-
den. Anders ausgedrückt umfasst der Audiobeschaf-
fungsabschnitt 150 die Komponenten von einer der 
oben beschriebenen Ausführungsformen, welche für 
Audiobeschaffungsoperationen angepasst sind, und 
schließt die Komponenten aus, welche für das Auf-
zeichnen/Wiedergeben von Audiodaten als Hauptda-
ten angepasst sind.

[0167] Der Beschaffungsschlüsselspeicher 32 kann 
im Audiobeschaffungsabschnitt 150 angeordnet sein 
oder unter Verwendung eines Teils des Speicherbe-
reichs der Festplatten des Festplattenlaufwerks 120
realisiert werden.

[0168] Außerdem sei angemerkt, dass Rahmen-
nummern, Feldnummern, PTSs (Darstellungszeit-
stempel) und/oder Paketnummern als Verknüpfungs-
adressinformation verwendet werden, welche die 
Zeitspannen zum Beschaffen und Registrieren von 
Operationen für digitale audio-komprimierte Signale 
verwendet werden, und die Audio-/Videodaten, wel-
che die Audiodaten enthalten, und die Videodaten, 
welche abwechselnd zum Aufzeichnen und Wieder-
geben verknüpft sind.

Analoge Eingabe und Aufzeichnen

[0169] Das Signal eines analogen Fernsehrund-
funks wird über die Antenne 61 empfangen und durch 
den Tuner 81 ausgewählt, gemäß der Betätigung des 
Betätigungseingabeabschnitts 160 unter der Steue-
rung der Systemsteuerung 140. Dann werden das 
zusammengesetzte Videosignal und Audiosignal 
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vom ausgewählten Kanal von dem empfangenen Si-
gnal durch den Tuner 81 erzeugt und zu einem der 
Eingangsanschlüsse der Eingangsschaltschaltung 
82 geführt.

[0170] Dagegen wird ein zusammengesetztes Vide-
osignal von einer externen Einrichtung und ein Audi-
osignal ebenfalls von einer externen Einrichtung ent-
sprechend zum Eingangsanschluss 71V und zum 
Eingangsanschluss 71A geführt, während ein ge-
trenntes Videosignal (welches ein Helligkeitssignal 
und ein Farbdifferenzsignal aufweist, welche vonein-
ander getrennt sind) auch von einer externen Einrich-
tung zum Eingangsanschluss 71S geführt wird.

[0171] Das zusammengesetzte Videosignal vom 
Eingangsanschluss 71V und das Audiosignal vom 
Eingangsanschluss 71A werden zum anderen Ein-
gangsanschluss der Eingangsschaltschaltung 82 ge-
führt. Dann wird die Eingangsschaltschaltung 82
durch die Systemsteuerung 140 betätigt, so dass ent-
weder die zusammengesetzten Videosignale oder 
das entsprechende Audiosignal ausgewählt werden 
und daraus herausgenommen werden.

[0172] Das zusammengesetzte Videosignal von der 
Eingangsschaltschaltung 82 wird in ein Helligkeitssi-
gnal und ein Farbdifferenzsignal durch die YC-Trenn-
schaltung 83 getrennt, welche dann zu einem der 
Eingangsanschlüsse der anderen Eingangsschalt-
schaltung 84 gerührt werden. Dagegen wird ein ge-
trenntes Videosignal (Helligkeitssignal und Farbdiffe-
renzsignal) vom Eingangsanschluss 71S zum ande-
ren Eingangsanschluss der Eingangsschaltschaltung 
84 geführt. Der Schaltbetrieb der Eingangsschalt-
schaltung 84 wird durch die Systemsteuerung 140 so 
gesteuert, dass einer der beiden Sätze von einem 
Helligkeitssignal und einem Farbdifferenzsignal aus-
gewählt werden und von der Eingangsschaltschal-
tung 84 herausgenommen werden.

[0173] Das Helligkeitssignal und das Farbdifferenz-
signal, welche von der Eingangsschaltschaltung 84
herausgenommen werden, werden einem AD-Um-
setzungsprozess durch den NTSC-Decoder 85 un-
terworfen und dann einem Chromacodierprozess un-
terworfen, so dass Komponentenvideodaten von 
dem NTSC-Decoder 85 erlangt werden.

[0174] Der NTSC-Decoder 85 trennt außerdem ein 
vertikales Synchronsignal und ein horizontales Syn-
chronsignal vom Helligkeitssignal, welche von der 
Eingangsschaltschaltung 84 herausgenommen wer-
den, und es wird ein Takt- und Feldunterscheidungs-
signal auf Basis dieser Synchronsignale erzeugt. Die 
Synchronsignale und das Takt-Feldunterscheidungs-
signal werden dann zu einer Synchronsteuerschal-
tung 130 geführt, wobei die Synchronsteuerschal-
tung 130 wiederum Takt- und Zeitablaufsignale er-
zeugt, welche für die jeweiligen Komponentenab-

schnitte der Aufzeichnungs-/Wiedergabeeinrichtung 
70 notwendig sind, wobei auf diese Signale bezugge-
nommen wird, und die erzeugten Takt- und Zeitgabe-
signale zu den jeweiligen Komponentenabschnitten 
liefert.

[0175] Die Videodaten vom NTSC-Decoder 85 wer-
den einer Reihe von Vorverarbeitungsoperationen 
unterworfen, einschließlich einer Vorfilterungsopera-
tion durch eine Vorverarbeitungsschaltung 86 und 
nachfolgend dem MPEG-Videocodierer 87 und der 
Videonachverarbeitungsschaltung 92 des Ausgabe-
verarbeitungsabschnitts 90 zugeführt.

[0176] Der MPEG-Videocodierer 87 führt einen Co-
dierbetrieb aus, beispielsweise die Block-DCT (dis-
krete Kosinustransformation) hinsichtlich der Video-
daten von der Videovorverarbeitungsschaltung 86, 
um einen Videoelementarstrom (ES) zu erzeugen, 
wobei dieser Videoelementarstrom dann zum Multip-
lexer/Demultiplexer 100 geführt wird.

[0177] Dagegen wird das Audiosignal von der Ein-
gangsschaltschaltung 82 in digitale Audiodaten 
durch den A/D-Umsetzer 88 transformiert und nach-
folgend zum MPEG-Audiocodierer 89 und zur Ausga-
beschaltschaltung 95 des Ausgabeverarbeitungsab-
schnitts 90 geführt.

[0178] Der MPEG-Audiocodierer 89 komprimiert 
und codiert die Audiodaten vom A/D-Umsetzer 88
mittels des MPEG-Systems, um einen Audioelemen-
tarstrom zu erzeugen, wobei der Audioelementar-
strom dann zum Multiplexer/Demultiplexer 100 ge-
führt wird.

[0179] Der Multiplexer/Demultiplexer 100 multiplext 
den Audioelementarstrom von dem MPEG-Videoco-
dierer 87 und dem Audioelementarstrom vom 
MPEG-Audiocodierer 89 gemeinsam mit verschiede-
nen Steuersignalen, um einen Transportstrom des 
MPEG-Systems in seinem Multiplexer zu erzeugen. 
Der erzeugte Transportstrom wird dann zur Puffer-
steuerung 110 ausgesendet.

[0180] Die Puffersteuerung 110 sendet intermittie-
rend den Transportstrom aus, der fortlaufend vom 
Multiplexer/Demultiplexer 100 zugeführt wird, zum 
Festplattenlaufwerk 120. Da insbesondere das Fest-
plattenlaufwerk 120 keinen Schreibbetrieb ausführen 
kann, wenn dies einen Suchbetrieb ausführt, spei-
chert die Puffersteuerung 110 vorübergehend den 
Transportstrom, der zu ihm zugeführt wird, im Puffer. 
Dann liest die Puffersteuerung 110 den Transport-
strom, der im Puffer gespeichert ist, mit einer Rate, 
welche höher ist als die Rate, mit der dieser zugeführt 
wurde und sendet diesen zum Festplattenlaufwerk 
120, wenn das Festplattenlaufwerk Daten schreiben 
kann. Als Ergebnis wird der Transportstrom, welcher 
fortlaufend der Puffersteuerung 110 zugeführt wird, in 
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den Festplatten 121 bis 123 ohne Unterbrechung auf-
gezeichnet.

[0181] Das Festplattenlaufwerk 120 ist eingerichtet, 
einen Transportstrom auf die Festplatten 121 bis 123
unter der Steuerung der Systemsteuerung 140 zu 
schreiben. Üblicherweise wird DIE (integrated drive 
electronics) als Protokoll (Schnittstelle) zwischen der 
Puffersteuerung 110 und dem Festplattenlaufwerk 
120 verwendet.

Wiedergabe und Analogausgabe

[0182] Für einen Wiedergabebetrieb liest das Fest-
plattenlaufwerk 120 den Transportstrom von den 
Festplatten 121 bis 123 und sendet diesen zur Puffer-
steuerung 110 unter der Steuerung der Systemsteu-
erung 140. Im Gegensatz zu dem Aufzeichnungsbe-
trieb transformiert die Puffersteuerung 110 den zuge-
führten Transportstrom intermittierend von dem Fest-
plattenlaufwerk 120 in einen fortlaufenden Transport-
strom und führt diesen dem Multiplexer/Demultiple-
xer 100 zu.

[0183] Der Multiplexer/Demultiplexer 100 analysiert 
den Datenkopf des fortlaufenden Transportstroms in 
seinem Demultiplexer, um den PES (paketierter Ele-
mentarstrom) vom Transportstrom zu isolieren, und 
führt den isolierten PES dem MPEG-Audio-/Videode-
coder 91 zu.

[0184] Der MPEG-Audio-/Videodecoder 91 unter-
teilt den PES vom Multiplexer/Demultiplexer 100 in 
einen Videoelementarstrom und einen Audioelemen-
tarstrom, von denen der Videoelementarstrom durch 
den MPEG-Videodecoder decodiert wird und in Vide-
odaten des Basisbands transformiert wird, während 
der Audioelementarstrom durch den MPEG-Audiode-
coder decodiert wird und in Audiodaten des Basis-
bands transformiert wird. Nach der Transformation 
werden die Videodaten der Videonachverarbeitungs-
schaltung 92 zugeführt, während die Audiodaten der 
Audionachverarbeitungsschaltung 95 zugeführt wer-
den.

[0185] Die Videonachverarbeitungsschaltung 92
führt Operationen durch, beispielsweise das Um-
schalten von den Videodaten, welche vom 
MPEG-Audio-/Videodecoder 91 geliefert werden; auf 
die Videodaten, welche von der Videovorarbeitungs-
schaltung 96 geliefert werden, oder umgekehrt, wo-
bei die beiden Videodaten synthetisch kombiniert 
werden und/oder nachgefiltert werden.

[0186] Die Videonachverarbeitungsschaltung 92
führt außerdem einen Kompression-Standbild-Anzei-
gebetrieb zum Erzeugen mehrerer repräsentativer 
Bilder (Standbilder) für die GUI (Grafikbenutzer-
schnittstelle) durch, wobei die repräsentativen Bilder 
komprimiert werden, und diese in ein Fenster geklebt 

werden. Die Videodaten der verarbeiteten Bilder wer-
den dann der OSD-Verarbeitungsschaltung (on 
screen display) 93 zugeführt.

[0187] Repräsentative Bilder, welche für den Zweck 
der Erfindung verwendet werden können, können 
eine beeindruckende Szene des Titels eines Pro-
gramms und einen Indexpunkt (eine Szene) des Pro-
gramms aufweisen, wodurch es für den Benutzer 
(Zuschauer) erleichtert wird, auf die Szene, die zu se-
hen gewünscht, schnell zuzugreifen.

[0188] Die OSD-Verarbeitungsschaltung 93 erzeugt 
Videodaten entsprechend der Textinformation, wel-
che ihr zugeführt wird, und überlagert diese den Vide-
odaten des Fensters, welche von der Videonachver-
arbeitungsschaltung 92 gesendet werden, unter der 
Steuerung der Systemsteuerung 140. Danach sen-
det sie die verarbeiteten Bilddaten zum NTSC-Codie-
rer 34. Fig. 17 zeigt typische repräsentative Standbil-
der, welche durch Kompression der entsprechenden 
Originalbilder erzeugt werden. In Fig. 17 ist eine Ge-
samtzahl von 16 komprimierten Standbildern 200 auf 
das Fenster aufgeklebt.

[0189] Der NTSC-Codierer 94 fuhrt einen Betrieb ei-
ner D/A-Umsetzung hinsichtlich der Videodaten 
(Komponentenvideodaten) von der OSD-Verarbei-
tungsschaltung 93 durch, nachdem oder ohne diese 
in Helligkeitsdaten und Farbdifferenzdaten zu trans-
formieren, um ein Trennvideosignal und ein zusam-
mengesetztes Videosignal zu erzeugen, welche Ana-
logsignale sind, von denen das Trennvideosignal 
zum Ausgangsanschluss 72S geführt wird, während 
das zusammengesetzte Videosignal zum Ausgangs-
anschluss 72V geführt wird.

[0190] Dagegen nimmt die Ausgangsschaltschal-
tung 95 selektiv entweder die Audiodaten vom 
MPEG-Audio-/Videodecoder 91 oder die Audiodaten 
vom A/D-Umsetzer 88 unter der Steuerung der Sys-
temsteuerung 140 heraus. Die ausgewählten Audio-
daten werden dann in ein analoges Audiosignal 
durch den D/A-Umsetzer 36 umgesetzt und dem 
Ausgangsanschluss 72A zugeführt.

[0191] Das Trennvideosignal, welches denn Aus-
gangsanschluss 72S zugeführt wird, das zusammen-
gesetzte Videosignal, welches dem Ausgangsan-
schluss 72V zugeführt wird, und das Audiosignal, 
welches dem Ausgangsanschluss 72A zugeführt 
wird, werden dann zum Monitor 2 eines externen 
Fernsehempfangsgeräts gesendet, so dass der Be-
nutzer/Betrachter das entsprechende Bild betrachten 
kann, welches auf dem Monitor 2 angezeigt wird, und 
dem Ton zuhören kann, der auch vom Monitor 2 aus-
gegeben wird.
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Aufzeichnungs-/Wiedergabe von Audio-/Videodaten 
von einer externen Vorrichtung

[0192] Der digitale Eingangs-/Ausgangsanschluss 
73 und der Hauptkörper 100 ist miteinander durch die 
digitale Schnittstelle 74 in der Aufzeichnungs-/Wie-
dergabevorrichtung 70 verbunden, so dass der 
Transportstrom, der von der externen Vorrichtung 63
zugeführt wird, auf den Festplatten 121 bis 123 auf-
gezeichnet werden kann, und der Transportstrom, 
welcher von den Festplatten 121 bis 123 wiedergege-
ben wird, an die externe Vorrichtung 63 ausgegeben 
werden kann, wobei der digitale Eingangs-/Aus-
gangsanschluss 73 mit der externen Vorrichtung 63
verbunden wird.

[0193] Die externe Vorrichtung 63 kann ein IRD (in-
tegrierte Empfänger-Decoder) oder ein Personal-
computer sein. Eine IEEE-1394-Digitalschnittstelle 
wird üblicherweise für die digitale Schnittstelle 74 ver-
wendet, während ein IEEE-1394-Seriell-Bus übli-
cherweise für den seriellen Bus 64 verwendet wird, 
welcher die externe Vorrichtung 63 und den digitalen 
Eingangs-/Ausgangsanschluss 73 verbindet.

[0194] Der Transportstrom, welcher von der exter-
nen Vorrichtung 63 dem digitalen Eingangs-/Aus-
gangsanschluss 73 über den seriellen Bus 64 zuge-
führt wird, wird dann durch die digitale Schnittstelle 
74 verarbeitet und zum Multiplexer/Demultiplexer 
100 gesendet, und dann weiter vom Multiplexer/De-
multiplexer 100 zur Puffersteuerung 110, so dass er 
auf den Festplatten 121 bis 123 durch das Festplat-
tenlaufwerk 120 aufgezeichnet wird.

[0195] Im gleichen Zeitpunkt wird der PES im auf-
zeichnenden Transportstrom von letzterem durch 
den Demultiplexer des Multiplexers/Demultiplexers 
100 isoliert und dem MPEG-Audio-/Videodecoder 91
zugeführt, so dass das analoge Videosignal und das 
analoge Audiosignal, welche wiedergegeben wer-
den, entsprechend an den Ausgangsanschlüssen 
72V, 72S und 72A erlangt werden können.

[0196] Für einen Wiedergabebetrieb wird der Trans-
portstrom von den Festplatten 121 bis 123 über das 
Festplattenlaufwerk 120 gelesen, und der Wiederga-
betransportstrom wird zur Puffersteuerung 110 und 
weiter von der Puffersteuerung 110 zum Multiple-
xer/Demultiplexer 100 gesendet. Danach wird dieser 
durch die digitale Schnittstelle 74 verarbeitet, und an 
den digitalen Eingangs-/Ausgangsanschluss 73 aus-
gegeben, und weiter vom digitalen Eingangs-/Aus-
gangsanschluss 73 an die externe Vorrichtung 63
über den seriellen Bus 64, so dass der Benutzer/Zu-
schauer das entsprechende Bild, welches auf dem 
Monitor 7 angezeigt wird, welches mit der externen 
Vorrichtung 63 verbunden ist, beobachten kann, und 
außerdem dem Ton, der vom Monitor 7 ausgegeben 
wird, zuhören kann.

[0197] Im gleichen Zeitpunkt ist der PES des Wie-
dergabetransportstroms von letzterem durch den De-
multiplexer des Multiplexers/Demultiplexers 100 iso-
liert und wird zum MPEG-Audio-/Videodecoder 91
geführt, so dass das analoge Videosignal und das 
analoge Audiosignal, welche wiedergegeben wer-
den, entsprechend an den Ausgangsanschlüssen 
72V, 72S und 72A erlangt werden können.

Audiobeschaffung

[0198] Wie oben beschrieben arbeitet der Audiobe-
schaffungsabschnitt 150 wie einer der ersten bis fünf-
ten Ausführungsformen der Erfindung, um Tonseg-
mente sich zu beschaffen. Insbesondere kann der 
Audiobeschaffungsabschnitt 150 nicht nur das Audi-
osignal extrahieren, welches durch Spezifizieren ei-
nes Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenparame-
ters erlangt wird, sondern auch das Teil des Videosi-
gnals, welches dem beschafften Audiosignal ent-
spricht, auf Basis von dessen verknüpfter Beziehung. 
Wenn insbesondere das zu prüfende Audiosignal das 
eines Musikprogramms ist, ist es möglich, nur die 
Szenen des Parameters zu extrahieren, wo eine spe-
zielle Musik ertönt.

[0199] Wie oben beschrieben ist das zu prüfende 
Audiosignal nicht auf die Signale beschränkt, welche 
im Festplattenlaufwerk 120 aufgezeichnet sind, und 
kann von den Audiodaten ausgewählt werden, wel-
che empfangen werden oder welche von außen zu-
geführt werden. Im Fall dieser Ausführungsform ist 
es, da mehrere zugeführte Audiodaten verfügbar 
sind, für den Benutzer möglich, das Audiosignal, wel-
ches in einem der zugeführten Audio-/Videosignale 
enthalten ist, zu analysieren, und die beschafften Bil-
der im Fenster des Anzeigebildschirms anzuzeigen, 
wobei er das Bild beobachtet und den Ton von ir-
gendeinem anderen zugeführten Audiosignal auf 
dem Monitor 62 hören kann (das Fenster kann so 
ausgeführt werden, dass es konstant erscheint oder 
lediglich, wenn ein Bild beschafft wird). Beispielswei-
se kann ein Sprachabdruck eines Favoriten Schau-
spielers oder Schauspielerin als Beschaffungs-
schlüssel-Tonkenndatenparameter verwendet wer-
den, und, wenn der Schauspieler oder die Schau-
spielerin eingefangen ist, kann die entsprechende 
Szene im Fenster angezeigt werden.

[0200] Es ist außerdem möglich, einen Beschaf-
fungsschlüssel-Tonkenndatenparameter für jedes 
der komprimierten Standbilder 200 zu registrieren, 
wie in Fig. 17 gezeigt ist, so dass, wenn der Benutzer 
irgendeines der komprimierten Standbilder 200 spe-
zifiziert, ein Betrieb der Audiobeschaffung beginnt, 
wobei der Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenpa-
rameter entsprechend dem spezifizierten Bild 200
verwendet wird.

[0201] Es sei beispielsweise angenommen, dass 
20/41



DE 600 38 535 T2    2009.07.02
das komprimierte Standbild, welches den Benutzer 
spezifiziert wird, eine Person zeigt und ein Sprachab-
druck der Person im Beschaffungsschlüsselspeicher 
als Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter 
gespeichert ist. Wenn dann der Beschaffungsschlüs-
sel für die Person im komprimierten Standbild spezi-
fiziert ist, kann die Ausführungsform unmittelbar mit 
dem extrahieren der Szenen beginnen, wo die Per-
son erscheint und spricht. Somit können die kompri-
mierten Standbilder als Indexe verwendet werden, 
um Arbeitsweisen abzurufen, wenn ein Beschaf-
fungsschlüssel-Tonkenndatenparameter vorher für 
jedes der komprimierten Standbilder registriert ist.

[0202] Umgekehrt ist es auch möglich, eine Szene, 
welche durch einen spezifischen Beschaffungs-
schlüssel-Tonkenndatenparameter extrahiert wurde, 
zu registrieren, um somit diesen als komprimiertes 
Standbild auf dem Anzeigebildschirm anzuzeigen. 
Beispielsweise kann eine Szene in Verbindung mit ei-
nem charakteristischen Ton einer Person als Sprach-
abdruck als komprimiertes Standbild registriert wer-
den, um somit auf dem Anzeigebildschirm angezeigt 
zu werden, wenn die Person nicht in der Szene er-
scheint.

[0203] Außerdem ist es möglich, Audiosignale, wel-
che als Beschaffungsschlüssel arbeiten, oder Be-
schaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter auf ein 
Rundfunksignal zum Multiplexen einzustellen. Dann 
kann der Benutzer ein gewünschtes der Audiosignale 
auswählen und verwenden, wobei er Beschaffungs-
schlüssel oder Beschaffungsschlüssel-Tonkennda-
tenparameter betätigt oder geeignete im Beschaf-
fungsschlüsselspeicher 32 registriert und speichert.

Zweite Ausführungsform der Audio-/Videobeschaf-
fungseinrichtung und der Audio-/Videospeicherein-

richtung

[0204] Obwohl die oben beschriebene erste Aus-
führungsform eingerichtet ist, Beschaffungsschlüssel 
lediglich zum Beschaffen von Audiosignalen zu ver-
wenden, ist diese zweite Ausführungsform eingerich-
tet, die Beschaffungsschlüssel nicht nur für Audiosig-
nale zu verwenden, sondern auch für Videosignale.

[0205] Bei der zweiten Ausführungsform werden die 
Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter, 
welche als Beschaffungsschlüssel verwendet wer-
den können, um Videosignale von charakteristischen 
Bildern zu beschaffen, vorher registriert. Die Be-
schaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter, wel-
che für den Zweck der Erfindung verwendet werden 
können, können die Helligkeit und deren Änderungen 
umfassen, den Farbton und deren Änderungen und 
eine Szene, welche eine Person ein Objekt zeigt, so-
wie deren Änderungen.

[0206] Wie das Beschaffen von Schlüsseltonkenn-

datenparametern kann das Beschaffen von aktuellen 
Bildkenndatenparametern durch Analyse der Zeit-
spanne des Videosignals erlangt werden, welche 
durch den Benutzer spezifiziert wird, von dem zuge-
führten Audio-/Videosignal oder durch Analyse eines 
Videosignals, welches speziell der Ausführungsform 
zugeführt wird, um somit als Beschaffungsschlüssel 
zu arbeiten. Außerdem ist es möglich, Beschaffungs-
schlüssel vorher üblicherweise mittels eines Perso-
nalcomputers zu erlangen und diese bei der Ausfüh-
rungsform zu registrieren.

[0207] Dann kann ein Bild, welches dem Bild des 
Beschaffungsschlüssels ähnelt, von dem Videosig-
nal, welches zu prüfen ist, beschafft werden, wobei 
der Bildkenndatenparameter, welcher durch Analyse 
des Videosignals, welches zu prüfen ist, erlangt wird, 
und der Beschaffungsschlüssel-Bildkenndatenpara-
meter verglichen werden, und über Berechnung die 
Ähnlichkeit von diesen bestimmt wird. Dann kann ein 
gewünschtes Teil des zugeführten Audio-/Videosig-
nals auf Basis des Ergebnisses des Beschaffungsbe-
triebs beschafft werden, der hinsichtlich des Audiosi-
gnals ausgeführt wird, und dem des Beschaffungsbe-
triebs, der hinsichtlich des Videosignals durchgeführt 
wird.

[0208] Für den Zweck der Erfindung können ein Be-
schaffungsschlüssel-Bildkenndatenparameter und 
ein entsprechender Beschaffungsschlüssel-Ton-
kenndatenparameter separat registriert werden so 
viele wie Beschaffungsschlüssel oder miteinander 
zur Registrierung verknüpft sein. Beispielsweise 
kann ein Beschaffungsschlüssel-Bildkenndatenpara-
meter eines Bilds einer Person und ein Beschaf-
fungsschlüssel-Tonkenndatenparameter des 
Sprachabdrucks der Person zur Registrierung ver-
knüpft sein.

[0209] Bei dieser zweiten Ausführungsform ist es 
möglich, separat einen Beschaffungsschlüssel-Bild-
kenndatenparameter und einen Beschaffungsschlüs-
sel-Tonkenndatenparameter zu spezifizieren und 
entsprechende Beschaffungsoperationen auszufüh-
ren. Außerdem ist es möglich, einen Beschaffungs-
schlüssel zu spezifizieren, um einen Beschaffungs-
schlüssel-Bildkenndatenparameter und einen Be-
schaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter zu 
verwenden, welche miteinander verknüpft sind.

[0210] Wenn ein Beschaffungsbetrieb ausgeführt 
wird, können unter Verwendung von sowohl eines 
Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameters 
als auch eines Beschaffungsschlüssel-Kenndatenpa-
rameters alle Teile des Audio-/Videosignals, welche 
dem Beschaffungsschlüssel ähneln und welche 
durch einen der Parameter beschafft wurden, ausge-
geben werden, oder die Teile eines Audio-/Videosig-
nals, welche dem Beschaffungsschlüssel ähneln, 
und beschafft werden, unter Verwendung der beiden 
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Parameter, so dass sie zumindest einiges gemein-
sam haben.

[0211] Als Ergebnis des Beschaffungsbetriebs kön-
nen die Teile, welche beschafft werden, unter Ver-
wendung von deren Adressinformation angezeigt 
werden. Soweit das Bild betroffen ist, können die An-
fangszenen der Teile, welche beschafft werden, als 
komprimierte Standbilder in einer Weise wie früher 
beschrieben angezeigt werden. Außerdem ist es 
möglich, sequentiell die beschafften Teile der Signale 
wie in dem Fall der oben beschriebenen Ausfüh-
rungsformen zur Audiobeschaffung wiederzugeben. 
Weiter ist es auch möglich, das Ergebnis des Be-
schaffungsbetriebs und den Beschaffungsschlüssel, 
welcher für den Betrieb verwendet wird, zu verknüp-
fen und diese in einem Speicher zu speichern, so 
dass das Ergebnis unter Verwendung des Beschaf-
fungsschlüssels wiedergegeben werden kann.

[0212] Bei dieser zweiten Ausführungsform, wo so-
wohl eine Zeitspanne eines Videosignals unter Ver-
wendung eines Bildkenndatenparameters ermittelt 
wird, als auch eine Zeitspanne eines Audiosignals 
unter Verwendung eines Tonkenndatenparameters 
ermittelt wird, kann ein Beschaffungsbetrieb sehr be-
deutungsvoll ausgeführt werden. Beispielsweise ist 
es möglich, ein Teil eines Audio-/Videosignals, wo 
unterschiedliche Szenen auftreten können, wobei je-
doch eine Erzählung fortdauert, sich zu beschaffen.

[0213] Wenn ein Beschaffungsschlüssel spezifiziert 
wird, um einen Beschaffungsschlüssel-Bildkennda-
tenparameter und einen Beschaffungsschlüssel-Ton-
kenndatenparameter sich zu beschaffen, welche mit-
einander verknüpft sind und Teile eines Audio-/Vide-
osignals, welche unter Verwendung des Beschaf-
fungsschlüssels angezeigt werden, so viele wie kom-
primierte Standbilder, werden die angezeigten Bilder 
nicht nur hinsichtlich des Bilds, sondern auch hin-
sichtlich des Tons bedeutungsvoll.

[0214] Wie oben ausführlich beschrieben wird, wird 
gemäß der Erfindung ein Verfahren und eine Vorrich-
tung bereitgestellt, welche das Teil der Sprache eines 
spezifischen Sprechers sich beschaffen kann oder 
ein Instrument des aufgezeichneten Audiosignals ab-
gestimmt wird, ohne eine Betätigung zum Setzen von 
Markierungen erforderlich zu machen oder Zähler-
stände oder Zeitgaben im Zeitpunkt des Aufzeich-
nens des Audiosignals aufzuzeichnen. Insbesondere 
werden das zu prüfende Audiosignal und das zu ver-
wendende Audiosignal als Beschaffungsschlüssel 
analysiert, um entsprechende Tonkenndatenparame-
ter zu erlangen, und die erlangten Tonkenndatenpa-
rameter werden verglichen, um die Ähnlichkeit von 
zwei Signalen zu bestimmen.

[0215] Gemäß der Erfindung können Beschaffungs-
schlüssel vorher registriert werden, so dass ein Be-

schaffungsbetrieb einfach unter Auswahl von einem 
der registrierten Beschaffungsschlüssel durchgeführt 
werden kann.

[0216] Ungleich dem Fall, bei dem Markierer ver-
wendet werden, kann jegliches Teil des Audiosignals 
außerdem unter Verwendung eines Beschaffungs-
schlüssels geprüft werden, der vorher vorbereitet ist, 
ohne das Audiosignal aufzuzeichnen.

[0217] Wenn schließlich eine gewünschte Szene ei-
nes Audio-/Videosignals beschafft wird, kann die Ver-
lässlichkeit des Beschaffungsbetriebs verbessert 
werden, indem ein Tonkenndatenparameter und ein 
Bildkenndatenparameter verwendet wird. Dann wird 
die beschaffte Szene sowohl hinsichtlich des Bilds 
als auch hinsichtlich des Tons deutlich.

Patentansprüche

1.  Tonbeschaffungsverfahren zum Beschaffen ei-
nes Teils eines Audiosignals, welches zu analysieren 
ist, welches einem oder mehr als einem Audiosignal 
ähnelt, welches so wie viele Beschaffungsschlüssel 
wirkt, indem jeder der Beschaffungsschlüssel-Ton-
kenndatenparameter, die von den jeweiligen Audiosi-
gnalen erlangt werden, die als Beschaffungsschlüs-
sel wirken und von strukturellen Faktoren der Ton-
quelle der Audiosignale abhängig sind, mit dem cha-
rakteristischen Parameter verglichen wird, der durch 
Analysieren des zu analysierenden Audiosignals und 
durch rechnerisches Bestimmen einer Ähnlichkeit 
zwischen ihnen erlangt wird, dadurch gekennzeich-
net, dass die Ähnlichkeit auf Basis einer Differenz 
zwischen einer Kombination der Tonhöhenfrequenz 
und der Formantfrequenz des zu analysierenden Au-
diosignals während einer Zeitperiode und der Tonhö-
henfrequenz und der Formantfrequenz der Audiosig-
nale, die als Beschaffunngsschlüssel wirken, be-
stimmt wird.

2.  Tonbeschaffungsverfahren nach Anspruch 1, 
wobei das eine oder mehr als ein Audiosignal vorher 
vorbereitet sind und die Tonkenndatenparameter, 
welche durch Analysieren der Audiosignale erlangt 
werden, die als Beschaffungsschlüssel wirken und 
von der Tonquelle erzeugt werden, von den vorberei-
teten Audiosignalen als Beschaffungsschlüssel-Ton-
kenndatenparameter für diesen Prozess zum rech-
nerischen Bestimmen der Ähnlichkeit verwendet wer-
den.

3.  Tonbeschaffungsverfahren nach Anspruch 2, 
wobei die Audiosignale, die als Beschaffungsschlüs-
sel arbeiten, von dem zu analysierenden Audiosignal 
extrahiert und gespeichert werden.

4.  Tonbeschaffungsverfahren nach Anspruch 1, 
wobei die Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenpa-
rameter durch den Benutzer erlangt werden, indem 
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der Teil des zu analysierenden Audiosignals wie 
durch den Benutzer spezifiziert und das zu analysie-
rende Audiosignal unter Verwendung der Beschaf-
fungsschlüssel-Tonkenndatenparameter analysiert 
werden.

5.  Tonbeschaffungsverfahren nach Anspruch 1, 
wobei der eine oder mehr als ein Beschaffungs-
schlüssel-Tonkenndatenparameter vorher gespei-
chert sind, und die, welche von den gespeicherten 
Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenparametern 
während des Beschaffungsprozesses gelesen wer-
den, für diesen Prozess zum rechnerischen Bestim-
men der Ähnlichkeit verwendet werden.

6.  Tonbeschaffungsverfahren nach Anspruch 5, 
wobei die Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenpa-
rameter diejenigen sind, welche durch Analysieren 
des Audiosignals erlangt werden, welches als Be-
schaffungsschlüssel wirkt, welcher von dem zu ana-
lysierenden Audiosignal extrahiert wird.

7.  Tonbeschaffungsverfahren nach einem der 
Ansprüche 1 bis 5, wobei mehr als ein Beschaffungs-
schlüssel sequentiell auf Einzelbasis gemäß einer 
vorgegebenen Zeiteinheit für den Prozess zum rech-
nerischen Bestimmen der Ähnlichkeit verwendet wer-
den.

8.  Tonbeschaffungsverfahren nach einem der 
Ansprüche 1 bis 6, wobei das Ergebnis jedes Be-
schaffungsprozesses unter Verwendung eines Be-
schaffungsschlüssels für das zu analysierende Audi-
osignal auf zeitlicher Basis angezeigt wird.

9.  Tonbeschaffungsverfahren nach Anspruch 7, 
wobei das Ergebnis jedes Beschaffungsprozesses 
unter Verwendung eines Beschaffungsschlüssels für 
das zu analysierende Audiosignal auf zeitlicher Basis 
angezeigt wird.

10.  Tonbeschaffungsverfahren nach einem der 
Ansprüche 1 bis 6, wobei lediglich das Teil oder die 
Teile des zu analysierenden Audiosignals, welche 
den Beschaffungsschlüsseln ähneln, extrahiert wer-
den und als Ergebnis des Beschaffungsprozesses 
wiedergegeben werden.

11.  Tonbeschaffungsverfahren nach Anspruch 7, 
wobei lediglich das Teil oder die Teile des zu analy-
sierenden Audiosignals, welche den Beschaffungs-
schlüsseln ähneln, extrahiert werden und als Ergeb-
nis des Beschaffungsprozesses wiedergegeben wer-
den.

12.  Verfahren zum Speichern einer Toninformati-
on zum Aufzeichnen eines zugeführten Audiosignals 
auf einem Aufzeichnungsmedium (13) und zum Be-
schaffen eines Teils eines zu analysierenden Audio-
signals, welches einem oder mehr als einem Audiosi-

gnal ähnelt, welche so wirken wie viele Beschaf-
fungsschlüssel, nach einem Tonbeschaffungsverfah-
ren nach Anspruch 1, um das Ergebnis des Beschaf-
fungsprozesses wenn mit den Beschaffungsschlüs-
seln verknüpft, und die Position, welche zum Auf-
zeichnen des zugeführten Audiosignals verwendet 
wird, auf dem Aufzeichnungsmedium aufzuzeichnen.

13.  Verfahren zum Speichern einer Toninformati-
on nach Anspruch 12, wobei das Ergebnis des Be-
schaffungsprozesses mit dem Audiosignal auf dem 
Aufzeichnungsmedium aufgezeichnet wird.

14.  Verfahren zum Speichern einer Toninformati-
on nach Anspruch 12 oder 13, wobei jeder der Be-
schaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter, wel-
che von den jeweiligen Audiosignalen erlangt wer-
den, welche als Beschaffungsschlüssel wirken, als 
Ergebnis eines Analyseprozesses erlangt wird, der in 
Bezug auf ein Teil des zugeführten Audiosignals 
durchgeführt wird, welches gemäß einer Instruktion 
des Benutzers ausgewählt und extrahiert wird.

15.  Verfahren zum Speichern einer Toninformati-
on nach Anspruch 14, wobei die Beschaffungs-
schlüssel-Tonkenndatenparameter des einen oder 
mehr als des einen Audiosignals, die als Beschaf-
fungsschlüssel wirken, die als Ergebnis des Analyse-
prozesses erlangt werden, welcher in Bezug auf ein 
Teil des Audiosignals ausgeführt wird, welches ge-
mäß einer Instruktion des Benutzers ausgewählt und 
extrahiert wird, in unterschiedlichen entsprechenden 
Speicherbereichen eines Pufferspeichers gespei-
chert werden und hintereinander gelesen werden 
und für den Prozess zum Beschaffen eines Teils des 
zugeführten Audiosignals verwendet werden, wobei 
die Ähnlichkeit rechnerisch bestimmt wird.

16.  Verfahren zum Speichern einer Toninformati-
on nach Anspruch 14, wobei das eine oder mehr als 
das eine Teil des zugeführten Audiosignals, welches 
gemäß entsprechenden Instruktionen des Benutzers 
ausgewählt und extrahiert wird, in unterschiedlichen 
entsprechenden Speicherbereichen eines Puffer-
speichers als Audiosignale gespeichert werden, die 
als Beschaffungsschlüssel wirken, und das eine oder 
mehr als das eine Audiosignal, welche als Beschaf-
fungsschlüssel wirken, von dem Pufferspeicher gele-
sen werden und analysiert werden, um entsprechen-
de Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter 
zu erzeugen, so dass der Prozess zum Beschaffen 
eines Teils des zugeführten Audiosignals durch rech-
nerisches Bestimmen der Ähnlichkeit unter Verwen-
dung der Audiosignale ausgeführt wird, die als Be-
schaffungsschlüssel wirken.

17.  Verfahren zum Speichern einer Toninformati-
on nach Anspruch 12 oder 13, wobei die Tonkennda-
tenparameter der Audiosignale, die als Beschaf-
fungsschlüssel wirken, oder die Audiosignale, die als 
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Beschaffungsschlüssel wirken, mit dem Ergebnis des 
Beschaffungsprozesses auf dem Aufzeichnungsme-
dium aufgezeichnet werden.

18.  Verfahren zum Speichern einer Toninformati-
on nach Anspruch 14, wobei die Tonkenndatenpara-
meter der Audiosignale, welche als Beschaffungs-
schlüssel wirken, oder die Audiosignale, welche als 
Beschaffungsschlüssel wirken, mit dem Ergebnis des 
Beschaffungsprozesses auf dem Aufzeichnungsme-
dium aufgezeichnet werden.

19.  Toninformation-Beschaffungseinrichtung, 
welche eine Tonkenndatenparameter-Analyseein-
richtung (21) aufweist, um ein zu analysierendes Au-
diosignal zu analysieren und einen Tonkenndatenpa-
rameter in Abhängigkeit von strukturellen Faktoren 
der Tonquelle des Audiosignals zu erlangen, eine Be-
schaffungseinrichtung (32) zum Vergleichen der Ton-
kenndatenparameter der Audiosignale, die als Be-
schaffungsschlüssel wirken, mit dem Tonkenndaten-
parameter des zu analysierenden Audiosignals, wel-
ches von der Tonkenndatenparameter-Analysie-
rungseinrichtung (21) erlangt wird, und zum Beschaf-
fen eines Teils des zu analysierenden Audiosignals, 
welches den Audiosignalen ähnelt, welche als Be-
schaffungsschlüssel wirken und von der Tonquelle 
der Beschaffungsschlüssel erlangt werden, wobei die 
Einrichtung durch einen Ähnlichkeitsbestimmungs-
abschnitt (22) gekennzeichnet ist, der betriebsfähig 
ist, eine Ähnlichkeit zwischen dem zu analysierenden 
Audiosignal und den Audiosignalen zu bestimmen, 
welche als Beschaffungsschlüssel wirken, wobei die 
Ähnlichkeit auf Basis einer Differenz zwischen einer 
Kombination der Tonhöhenfrequenz und der For-
mantfrequenz des zu analysierenden Audiosignals 
während einer Periode und der Tonhöhenfrequenz 
und der Formantfrequenz der Audiosignale, die als 
Beschaffungsschlüssel wirken, bestimmt wird.

20.  Toninformation-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 19, welche außerdem eine Ergebnis-
anzeigeeinrichtung aufweist, um das Ergebnis des 
Beschaffungsprozesses der Beschaffungseinrich-
tung anzuzeigen.

21.  Toninformations-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 19, wobei die Ergebnisanzeigeein-
richtung das ähnelnde Teil, wenn es durch die Be-
schaffungseinrichtung bestimmt wird, simultan mit 
dem zeitlichen Fortgang des zu analysierenden Audi-
osignals anzeigt.

22.  Toninformations-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 19, welche außerdem eine Halteein-
richtung aufweist, um das eine oder mehr als das 
eine Audiosignal zu halten, die als Beschaffungs-
schlüssel wirken, eine Leseeinrichtung zum Lesen 
der ausgewählten Audiosignale, welche als Beschaf-
fungsschlüssel wirken, von der Halteeinrichtung im 

Zeitpunkt des Beschaffungsprozesses, und eine Be-
schaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter-Ana-
lyseeinrichtung zum Analysieren der Audiosignale, 
die als Beschaffungsschlüssel wirken, wenn diese 
durch die Leseeinrichtung gelesen werden, und zum 
Erlangen der Beschaffungsschlussel-Tonkenndaten-
parameter, welche zur Ähnlichkeitsbestimmungsein-
richtung geliefert werden.

23.  Toninformation-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 19, welche außerdem eine Haltein-
richtung zum Halten des einen oder mehr als den ei-
nen Beschaffungsschlüssel-Tonkennzeichenpara-
meter und eine Leseeinrichtung zum Lesen ausge-
wählter Beschaffungsschlüssel-Tonkennzeichenpa-
rameter von der Halteeinrichtung und zum deren Lie-
fern zur Ähnlichkeitsbestimmungseinrichtung um-
fasst.

24.  Toninformation-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 23, welche außerdem eine Beschaf-
fungsschlüssel-Registriereinrichtung aufweist, um 
Tonkenndatenparameter als Beschaffungsschlüssel 
vom zu analysierenden Audiosignal zu extrahieren, 
wobei das Audiosignal gemäß einer Instruktion des 
Benutzer analysiert wird, und um diese in der Halte-
einrichtung zu halten.

25.  Toninformation-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 19, wobei mehr als ein Beschaffungs-
schlüssel sequentiell auf Einzelbasis gemäß einer 
vorgegebenen Zeiteinheit für den Prozess zur rech-
nerischen Bestimmung der Ähnlichkeit verwendet 
wird.

26.  Toninformation-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 19, welche außerdem eine Wiederga-
beeinrichtung aufweist, um lediglich das ähnelnde 
Teil gemäß dem Ergebnis des Beschaffungsprozes-
ses der Beschaffungseinrichtung zu extrahieren und 
wiederzugeben.

27.  Toninformation-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 26, welche außerdem eine Halteein-
richtung zum Halten des einen oder von mehr als des 
einen Audiosignals, die als Beschaffungsschlüssel 
wirken, eine Leseeinrichtung zum Lesen ausgewähl-
ter Audiosignale, die als Beschaffungsschlüssel wir-
ken, von der Halteeinrichtung im Zeitpunkt des Be-
schaffungsprozesses, und eine Beschaffungsschlüs-
sel-Tonkenndaten-Parameteranalysierungseinrich-
tung zum Analysieren der Audiosignale, die als Be-
schaffungsschlüssel wirken, wenn durch die Leseein-
richtung gelesen, und zum Erlangen der Beschaf-
fungsschlüssel-Tonkenndatenparameter, die zur 
Ähnlichkeitsbestimmungseinrichtung geliefert wer-
den, aufweist.

28.  Toninformation-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 27, welche außerdem eine Beschaf-
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fungsschlüssel-Registriereinrichtung zum Extrahie-
ren der Audiosignale, die als Beschaffungsschlüssel 
wirken, von dem zu analysierenden Audiosignal ge-
mäß einer Instruktion des Benutzers und zum Halten 
von diesen in der Halteeinrichtung aufweist.

29.  Toninformation-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 26, welche außerdem eine Halteein-
richtung zum Halten des einen oder mehr als des ei-
nen Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenparame-
ters und eine Leseeinrichtung zum Lesen ausge-
wählter Beschaffungsschlüssel-Tonkenndatenpara-
meter von der Halteeinrichtung und zum Liefern von 
diesen zur Ähnlichkeitsbestimmungseinrichtung auf-
weist.

30.  Toninformation-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 29, welche außerdem eine Beschaf-
fungsschlüssel-Registriereinrichtung aufweist, die 
Tonkenndatenparameter als Beschaffungsschlüssel 
von dem zu analysierenden Audiosignal extrahiert, 
indem das Audiosignal gemäß einer Instruktion des 
Benutzers analysiert wird, und diese in der Halteein-
richtung hält.

31.  Toninformation-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 26, wobei mehr als ein Beschaffungs-
schlüssel sequentiell auf Einzelbasis gemäß einer 
vorgegebenen Zeiteinheit für den Prozess zum rech-
nerischen Bestimmen der Ähnlichkeit verwendet wer-
den.

32.  Toninformation-Speichereinrichtung, welche 
eine Aufzeichnungseinrichtung (12) zum Aufzeich-
nen eines zugeführten Audiosignals auf einem Auf-
zeichnungsmedium (13) und eine Toninformation-Be-
schaffungseinrichtung nach Anspruch 19 aufweist, 
wobei das Ergebnis des Beschaffungsprozesses der 
Beschaffungseinrichtung (32) so aufgezeichnet ist, 
dass es mit den Beschaffungsschlüsseln verknüpft 
ist, und die Position, um das zugeführte Audiosignals 
auf dem Aufzeichnungsmedium (13) aufzuzeichnen, 
verwendet wird.

33.  Toninformation-Speichereinrichtung nach An-
spruch 32, wobei das Ergebnis des Beschaffungspro-
zesses mit dem Audiosignal auf dem Aufzeichnungs-
medium aufgezeichnet ist.

34.  Toninformation-Speichereinrichtung nach An-
spruch 32 oder 33, welche außerdem eine Beschaf-
fungsschlüssel-Tonkenndatenparameter-Analysee-
inrichtung zum Analysieren eines Teils des Audiosig-
nals aufweist, welches gemäß einer Instruktion des 
Benutzers extrahiert wird, um die Beschaffungs-
schlüssel-Tonkenndatenparameter für das eine oder 
mehr als das eine Audiosignal zu erlangen, welche 
als Beschaffungsschlüssel wirken, und eine Beschaf-
fungsschlüssel-Tonkenndatenparameter-Halteein-
richtung zum Halten der Beschaffungsschlüssel-Ton-

kenndatenparameter, welche durch die Beschaf-
fungsschlüssel-Tonkenndatenparameter-Analysee-
inrichtung als Beschaffungsschlüssel erlangt werden.

35.  Toninformation-Speichereinrichtung nach An-
spruch 32 oder 33, welche außerdem eine Beschaf-
fungsschlüssel-Extraktionseinrichtung zum Extrahie-
ren eines Teil des zugeführten Audiosignals als Audi-
osignal aufweist, welches als Beschaffungsschlüssel 
wirkt, gemäß einer Instruktion des Benutzers, eine 
Beschaffungsschlüssel-Tonsignalhalteeinrichtung 
zum Speichern des Beschaffungsschlüssel-Audiosi-
gnals, welches durch die Beschaffungsschlüssel-Ex-
traktionseinrichtung extrahiert wird, und eine Be-
schaffungsschlüssel-Tonkenndatenparameter-Ana-
lyseeinrichtung zum Erlangen eines Beschaffungs-
schlüssel-Tonkenndatenparameters von dem Be-
schaffungsschlüssel-Audiosignal, welches von der 
Beschaffungsschlüssel-Audiosignalhalteeinrichtung 
gelesen wird, wobei die Beschaffungseinrichtung ein-
gerichtet ist, den Beschaffungsschlüssel-Tonkennda-
tenparameter, der durch die Beschaffungsschlüs-
sel-Tonkenndatenparameter-Analyseeinrichtung er-
langt wird, mit dem Tonkenndatenparameter für das 
zugeführte Audiosignal zu vergleichen.

36.  Toninformation-Speichereinrichtung nach An-
spruch 35, welche außerdem eine Beschaffungs-
schlüssel-Registiereinrichtung aufweist, um Ton-
kenndatenparameter als Beschaffungsschlüssel zu 
erlangen, indem ein Teil des zu analysierenden Audi-
osignals gemäß einer Instruktion des Benutzers ex-
trahiert wird, und diese in der Halteeinrichtung zu hal-
ten.

37.  Toninformation-Speichereinrichtung nach An-
spruch 32 oder 33, wobei mehr als ein Beschaffungs-
schlüssel sequentiell auf Einzelbasis gemäß einer 
vorgegebenen Zeiteinheit für den Prozess zum rech-
nerischen Bestimmen der Ähnlichkeit verwendet 
wird.

38.  Beschaffungsverfahren für eine Ton-Bildinfor-
mation zum Beschaffen eines Teils eines zugeführten 
Signals, welches ein Videosignal und ein Audiosignal 
umfasst, welches mit dem Videosignal verknüpft ist, 
wobei das Verfahren ein Tonbeschaffungsverfahren 
nach Anspruch 1 aufweist, wobei ein Teil eines zu 
analysierenden Audiosignals beschafft wird, welches 
einem oder mehr als einem Audiosignal ähnelt, wel-
che so wirkt wie viele Beschaffungsschlüssel, und 
außerdem zum Beschaffen eines Teils des Videosig-
nals des zugeführten Signals, welches zu analysie-
ren ist, welches einem oder mehr als einem Bild äh-
nelt, die so wirken wie viele Beschaffungsschlüssel, 
durch Vergleichen jedes der Beschaffungsschlüs-
sel-Bildkenndatenparameter, welche als Beschaf-
fungsschlüssel wirken und zum Zeigen der Kennda-
ten des Bilds des Videosignals, mit dem Bildkennda-
tenparameter, der durch Analysieren des Videos des 
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zu analysierenden zugeführten Signals erlangt wird, 
wobei ein Teil des zugeführten Signals auf Basis des 
Ergebnisses des Beschaffungsprozesses beschafft 
wird, der in Bezug auf das Audiosignal durchgeführt 
wird, und des Ergebnisses des Beschaffungsprozes-
ses, der in Bezug auf das Videosignal durchgeführt 
wird.

39.  Ton-Bildinformation-Speicherverfahren zum 
Aufzeichnen eines zugeführten Signals, welches ein 
Videosignal und ein Audiosignal umfasst, welches 
mit dem Videosignal verknüpft ist, auf einem Auf-
zeichnungsmedium, wobei ein Teil eines zu analysie-
renden Audiosignals, welches einem oder mehr als 
einem Audiosignal ähnelt, welches so wie viele Be-
schaffungsschlüssel wirkt, gemäß einem Tonbe-
schaffungsverfahren nach Anspruch 1 beschafft wird, 
und zum Aufzeichnen auch der Beschaffung eines 
Teils des Videosignals des zu analysierenden zuge-
führten Signals, welches einem oder mehr als einem 
Bild ähnelt, welches so wie viele Beschaffungs-
schlüssel wirkt, indem jeder der Beschaffungsschlüs-
sel-Bildkenndatenparameter, welche als Beschaf-
fungsschlüssel wirkt und die Kenndaten des Bilds 
des Videosignals zeigt, mit dem Bildkenndatenpara-
meter, der durch Analysieren des zu analysierenden 
Eingangssignals erlangt wird, verglichen wird, und 
zum Aufzeichnen des Ergebnisses des Beschaf-
fungsprozesses, der in Bezug auf das Audiosignal 
und das Videosignal durchgeführt wird, so dass sie 
mit den Beschaffungsschlüsseln verknüpft sind, und 
der Position, welche zum Aufzeichnen des zugeführ-
ten Audiosignals verwendet wird, auf dem Aufzeich-
nungsmedium.

40.  Ton-Bildinformation-Beschaffungseinrichtung 
nach Anspruch 20, wobei das Audiosignal mit einem 
Videosignal verknüpft ist, und wobei die Ergebnisan-
zeigeeinrichtung das Bild eines Teils des Videosig-
nals anzeigt, welches dem Teil des Audiosignals ent-
spricht, welches durch die Beschaffungseinrichtung 
beschafft wird.

41.  Ton-/Bildinformations-Beschaffungseinrichtu
ng, welche eine Tonkenndatenparameter-Analysee-
inrichtung aufweist, um das Audiosignal eines zuge-
führten Signals zu analysieren, welches ein Videosi-
gnal und ein Audiosignal, welches mit dem Videosig-
nal verknüpft ist, aufweist, und um einen Tonkennda-
tenparameter in Abhängigkeit von strukturellen Fak-
toren der Tonquelle des Audiosignals zu erlangen, 
eine Tonteil-Beschaffungseinrichtung zum Verglei-
chen der Tonkenndatenparameter der Audiosignale, 
welche als Beschaffungsschlüssel wirken, wobei die 
Einrichtung außerdem einen Ähnlichkeitsbestim-
mungsabschnitt (22) aufweist, der betriebsfähig ist, 
eine Ähnlichkeit zwischen dem zu analysierenden 
Audiosignal und den Audiosignalen, welche als Be-
schaffungsschlüssel wirken, zu bestimmen, wobei 
die Ähnlichkeit auf Basis einer Differenz zwischen ei-

ner Kombination der Tonhöhenfrequenz und der For-
mantfrequenz des zu analysierenden Audiosignals 
während einer Zeitperiode bestimmt wird, und der 
Tonhöhenfrequenz und der Formantfrequenz der Au-
diosignale, welche als Beschaffungsschlüssel wir-
ken, und der Tonkenndatenparameter des zu analy-
sierenden Audiosignals, das von der Tonkenndaten-
parameter-Analyseeinrichtung erlangt wird, und ein 
Teil des zu analysierenden Audiosignals beschafft 
wird, welches den Audiosignalen ähnelt, welche als 
Beschaffungsschlüssel wirken und von der Tonquelle 
der Beschaffungsschlüssel erlangt wird, eine Bild-
teil-Beschaffungseinrichtung zum Beschaffen eines 
Teils des Videosignals vom zu analysierenden Ein-
gangssignal, welches einem oder mehr als einem 
Bild ähnelt, das so wirkt wie viele Beschaffungs-
schlüssel, indem jeder der Beschaffungsschlüs-
sel-Bildkenndatenparameter, welcher als Beschaf-
fungsschlüssel wirkt, und die Kenndaten des Bilds 
des Videosignals zeigt, mit dem Bildkenndatenpara-
meter verglichen wird, der durch Analysieren des Vi-
deos des zu analysierenden Eingangssignals erlangt 
wird, und eine Ergebnisanzeigeeinrichtung zum An-
zeigen des Ergebnisses des Beschaffungsprozesses 
der Tonteil-Beschaffungseinrichtung und des Be-
schaffungsprozesses der Bildteil-Beschaffungsein-
richtung.

42.  Ton-Bildinformations-Beschaffungseinrichtun
g nach Anspruch 41, wobei die Ergebnisanzeigeein-
richtung das Teil des zugeführten Signals, wenn dies 
auf Basis des Ergebnisses des Beschaffungsprozes-
ses der Tonteil-Beschaffungseinrichtung und des Er-
gebnisses des Beschaffungsprozesses der Bildteil-
beschaffungseinrichtung bestimmt wird, extrahiert 
und wiedergibt.

Es folgen 15 Blatt Zeichnungen
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